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Hauptveranschlagsberatungen.HeutevormittagswurdenimStadtratedie
BeratungenüberdenHauptvoranschlagfortgesetzt .BeiderGruppe11
(Unterrichtswosen)beantragteStR .Helimanndie ErrichtungeimesZentral-¬
schulgartens,webeier aufähnlichebereitsbestehendeEinrichtungenin
deutschenStädtenhinwies .VB .Hossstellte fest ,dassbereitsvor
Jahren Verarbeiten für die Errichtung eines Zentralschulgartens getroffen

wurdenund dass im 18 .Bezirk der Platz hiefür in Aussicht genommenwar .
DieAngelegenheitwurdeaberdurchdieKriegsereignisseunterbrochen.
Stü .Mummelhartstellte denAntrag ,in die Zahlder BeamtendesWiener
BezirksschulratesFachleuteausLehrerkreisenaufzunehmen .Desgleichen
beantragteStR .Rummelharteine grundsätzlicheStellungnahmedesStadt-¬
rates gegendenPlandesStaatsamtesfür Unterricht ,welcherdiegewerb-¬
lichen FortbildungsschulendemWirkungskreisedes StaatsamtesfürHandel
entziehen und demStaatsamte für Unterricht zuweisenwill .Sämtliche

Anträge wurdender geschäftsordnungsmässigenBehandlungzugewiesen .
DieGruppeKenskriptiens -undMilitärangelegenheitenwurdedebatte-¬

lesgenehmigt.
Dieletzte Verwaltungsgruppedes Hauptveranschlages,welchever-¬

schiedene in ds übrigen Gruppennicht einteilbare Angelegenheiten

enthält ,gabdenStadträtenKörberundSchmidVB .EmmerlingdenAnlass
zur VorbringungmehrerWünscheüber öffentliche UhrenDverlangen
nach Beleuchtung der Rathausuhr wird in kürzstester Zeit entsprochen wer - ¬

den Schliesslich wurdennechdie Voranschlägeder städtischenUnter-¬
nehmungengenehmigt.

NoueTaxenfür Jagdkarten .In derheutigenStadtratsitzungbeantragte
StR .Dr .Fritz Winter eine Erhöhungder Taxen für die Ausgabevon"agd- ¬
karten .Diese Taren betrugen bis jetzt je nach der GrössedesJagdgebietes
2 ,6 und12 Kronen .Mit RücksichtMaraufdie Tatsache ,dass dieJagd
heute ein Luxusbedürfnis darstellt ,dem hauptsächlich die Kriegsgewinner
fröhnen ,beantragte der Referent die Erhöhungder Gebührenauf 100 ,2000

und400Krenen.DrAntragwurdeeinstimmigangenemmen.DadieHöheder
Taxenbisher durchein Landesgesetzbestimmtwurden ,so geht dieVorlage
an die Landesversammlung ,die sie veranssichtlich in kürzester Zeit erle¬
digenwird .DasbisherigeErfägnisder Taxenbelief sich auf 34 . 000Kund

wird nach den neuen AnsätzenK1,400 . 000ergeben .
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Kartoffelabgabe.FreitagbisMontagwerdenim . , . ,14 . ,15 .und20 .Be
zirk Kartoffel pro Person 1 kg gegenAbtrennungdes Abschnittes Tder

Kartoffelkarteabgegeben.
.

Wiener Gemeinderat .
Sitzungam26 .Juni1919.

VorsitzenderBGM.Reumannteilt mit ,dassFabrikantIsidorMautner
für die ArmenWiens1000Kronengespendethat .

AufeineInterpellationdesGR.AngeliindergleiztenSitzungdes
Gemeinderates,betreffenddieRegulierungderBezügederstadtischen
Flurwächter ,teilt der Bürgermeistermit ,dassdie bezüglichenVorarbei¬
tenbeimMagistrateanhängigsind ,unddassdiegegneständlicheVorlage
ehestens vomMagistrate ausgearbeiet werdenwird .

BezüglicheinerAnfragedesGR.RotterEnderletztenSitzungdes
aus demAuera "

Gemeinderatesüberdie Nachrichten/vonder Zuweisungvonschwarzemund
weissemMehlteilt der Bürgermeistermit ,dass die Verlautbarungüberdie
AusgabevonschwarzemMehlan die Haushaltungenundüberdie Zueisungvon
weissemMehlandie Beäckervonoffizieller Seite nicht erfolgtist .
Dabei denfür denallgemeinenKonsumbestimmtengrossenMengendie
ScheidungderMehlsortenaustechnischenGründenundurchführbarist ,er¬
haltensowohldieHaushaltungen,wieauchdieBäckerzumTeillichteres

undzumTeil dunkleresMehl .DerBürgermeiesterfügt hinzu :Eszeigt
sich ,dassauchdie Informationendes„Abend“nicht immerdieRichtigen

sind .

GR.AmaliePölzerinterpelliertedaderletztenSitzungdesGemeinde-¬
rates wegender Anwendungeiner strengeren KontrollegegenüberdenMilch-¬
verschleissernundHändlern ,umdemSchleichhandelmitMilchunmöglichzz
machen .BOM.Reumannteilt hierauf mit ,dass die UeberwachungdesVarkehres
mit Milch mit aller Strenge erfolgt und weist darauf hin ,dass erst vor
einigen Tagen eine Milchmeierin mit 1000 Kronen Geldstrafe undmit
4 WochenArrestverurteilt wurdeunddassgegensie wiedereineneuerliche

Anzeigeanhängigsei .

AufeineAnfragedesGR.RudolfMüller( ) ,betreffenddassangebliche
Vorhandenseineiner Termalquelleauf denGründender MarxerBrauerei

teilt der Bürgermeister mit ,dass Erhebungan zufolge auf den Bangründen

sich keinewarmenQuellenbefinden.
ufSchriftführerinGabrieleWalterverliestdeEinl

6chutzumSigtist, 5b ergeneLerdenBüi delsag gETGR . neldm

derimGemeindegebieteWiengelegenenFelderundFlurenimEinvernehmen
mit den in Betracht kommenden Nach bargemeinden die notwendigen Abwehrmass¬

nahmen gegen den überhandnehmenden Kulturenfrevel in die Wegeleiten .

BGM.Reumann :DerMagistrathat bereits MitteApril dieVorarbeiten
wegenAufstellung freiwilliger Feldwehranin den Bezirken10 bis13 ,
16 bis 19 und21 in Angriffgenommen.Es ist aber bisher denBezrrks¬
vorstehern ,in denenWirkungskreisdieDurchführungdesFlurenschutzes
fällt ,erst dnden Bezirken 11 ,12 ,17 ,18 und 19 gelungen ,solche
freiwillige Feldwehrenaufzustellen .BezeichnenderWeiseerklärennämtlich
vielfach die Wirtschaftsbesitzer Wiens ,dass sie nicht im Standeseienden
Dienst eines freiwilligen Feldwehrmanneszu versehen .Sie machensich, - ¬
es mussdies endlicheinmalin öffentlicher Gemeinderatsitzungausge¬
sprochenwerden- dieSachesehrleicht ,sie fordernnämtich ,dasslediglich
die GemeindedurchbezahlteFlurhüterallein oderzumgrösstenTeileden
Flurenschutzbesorge .DieGemeindeist aber an der GrenzeihrerLeistungs
fähigkeit angelangt ,weshalbich von dieser Stelle aus abermals anunsere
WienerLandwirteden dringendenApell richten muss ,sie mögendemRufe
ihrer BezirksvorsteherFolgeleisten undsich selbst reger undzwhlreicher
als bisher an der Aufstellung der freiwilligen Feldwehrenbezeiligen .
Ich werdedie Bezirksvorsteherneuerlichersuchen ,dass sieweiter
für die AufstellungneuerfreiwilligerFeldwehren,bezw .derenVerstärkung
Propagandamachen .Wasden in der Interpellation geäussersten Wunschnach
Schaffungempfindlicher Strafbstimmungenanlangt ,so macheich daraufauf¬

merksam,dasssolche ,Geldstrafenbis zu 10 . 000KronenundArrestbis
zudreiMonaten,allenfallsbeideStrafennebeneinander,bestehen.Ich
habedieBezirksämterneuerdingsanweisenlassen ,dasssievondieser
StrafbestimmungnunmehrausgiebigenenGebrauchmachen .Es werdenübrggens
die schärfsten Strafen nichts nützen ,solange sich nicht die Not in der

Bevölkerunggemilderthat.

GR .SabrieleWalterbaantragt ,dassderBürgermeisterdahinwirkan
möge ,damitdie GebäudeundderGarta desehemaligenZivilmädchen¬
pendionatesder GemeindeWienzur Verwendungfür Schulzweckeundzur
Unterbringung einer Tagesheimstätte ücerlassen werdenmägen .

GR .Oppplerbeantragt ,den Magistrat zu beauftragen ,eineVorlage
zur Errichtungeiner Spert -undSpialakademieauf denGründendesalten
HernalserZiegelofensauszuaraiten .

GR .AmalieSeidl ,die nachlängererKrankheitzumersten Malim
Gemeinderat erschienen ist ,leistet dieAngelobung .

EswirdhieraufandaErledigungderTagesordnunggeechritten .

Es gelangenvorerst die Rechnungsabschlüsseder vergangenenJahre ,
über welcheVB .EmmerlingundStR .Breitner berichten ,zurErledigung .

StR .BreitnerlegtzunächstdenHauptrechnungsabschlussfür1916/17,
der schon einmal zur Kenntnis des Gemeinderates gebracht wurde ,zur

formalen Genehmigungvor .( Angenommen)
NacheinemBerichtedesVB .EmmerlingwirdhieraufderRechnungsab¬

schluss pro 1917/18ohne Debatte genehmigt .Derselbe schliesst miteinem
Abgangvon 15 ' 2Millionen Kronen .Die Gesamteinnahmenbetrugen

. 096 ,288 . 980K und die Gesamtausgaben . 117,477 . 378K .
NunmehrgelangtderHauptvoranschlagfürdasJahr1919/20zurBera¬

tung .
ReferentStR .Breitnerführtaus :Esist einwahrhafttragisches

Schicksal ,vondemWien ,diese schöneundsinnesfroheStadt ,betroffen
wordenist .VonWienaus hat dieser furchtbare Weltkrieg seinenAusgang
genommen ,von Wien ,das bewohntist von den friedfertigsten Bewohnern
der Welt .Wennman im Juli 1914 trotz aller Aufpeitschungen das Volkhätte

ihn
befragenkönnen ,obes denKriegwill ,würdees/in überwältigenderMasse
abgewiesenhaben .In überwältigender Massehat es in den Jännertagen1918
ohne dass es eigentlich zumWortegekommenist ,zumAusdruckegebracht ,
dasses einenFriedenohneKontributionenundAnnektionenwill unddas

was heute ihm auferlegt wird ,wirklich nicht dem entspricht ,wases
selbst in seiner grossen und überwältigenden Massezu vollziehen bereit
war .Unddennochvollziehtsichjetzt dasVerhängnis,dasdaringelegen
ist ,dass der KriegvonWienaus seinen Ausganggenommenhat ,dassWien
dasZentrumdesBehens,vondemderganzeErdenrunderschüttertwird,
darstellt unddas darin gelegenist ,dass Wienunter den Grosstädtenam
Meistengelittenhat .NichtzuvergleichenmitdenSchilderungender

Dante ' schenHölle sind die Leiden ,die der WienerBevölkerungdurch
5 Jahre auferlegt worden sind .Es war mehr als ein Hungern ,Wirhaten

gesehen ,wie Kinder an Leib und Seele zugrunde gegangen sind undnoch
zugrundegehen ,wie die Tuberkulosesich ihre Opfer holt ,wiejeder
dritte Mensch,dervomTodeereilt wirdandieserKrankheitstirbt ,undwe
die Sterblichkeit weit grösser ist ,als die Zahl der Geburten .Und
dennochkönnenwir nicht aussprechen ,dass wir amEndeder Leidenstehen .
Wasunsaufzuerlegenjetztunternommenwird ,ist eineSteigerungdes
Elendes ,es würdebedeuten ,dass wir zu solchenHungerqualendauernd
verurteilt werden und es eine Lebensmöglichkeit gür diese Stadt nicht
gib .Wenndie Vernunftsiegt undes zu Friedensbedingungenkommt ,die
nichtsowahnwitzigsind ,wiediegegenwärtigen,sowirdWiennochimmer
ein Problemdarstellen .Wirmüssenunsvorstellen ,dass Wienniemehr
das sein wird ,was es in der Vergangenheit war .Es war der Mittelpunkt

einesWirtschaftsgebietes,dastrotzallernationalenZarklüftungensich
wirtschaftlich ergänzt hat und Wienist der Mittelpunkt gewesen ,vondem
das ganze Reich - gewiss vollständig ,was Oesterreich betrifft ,

zumgrossenTeileauchfür Ungarnzutreffend- verwaltetwordenist .
Hierwarder Sitz all der grossenVerwaltungsbehörden ,vonhier ausist
die grosse Maschineriein Ganggebrachtbworden ,hier warder Ort ,wodie
SteuernvonganzOesterreichzusammengeflossenundzumTeilverzehrt



wordensind ,hier warder Sitz der grossenBankinstitute ,Versicherungs-¬
gesellschaften ,der Bahnen ,die allerdings schonwenigeKilometervon
Wienin andereHändeübergegangensind .All das ist jetzt abgeschnitten ,
und an dessen Stelle soll und muss ein neues treten .Wienwird nicht mehr
die Beamten -undVerwaltungsstadtsein ,die ausdemgrossenReichvon
56MillionenMenschenKräftesaugtundleht ,es musssichaufsichselbst
stellen ,in ganzanderenFormen,die wirerst hastendsuchenmüssenund
von denen wir nicht wissen ,ob sie tatsächlich für uns in der Weise ,

wie wir es uns vorstellen ,erredhbarsind .Emesist feststehend :Nur
zuerwarten,dassdasalteLebenmitdemFriedensschlussheginnenwürde,
SiessesicheinergewaltigenTäuschunghingeben ,einemOptimismus,der
tatsächlichnichtgerechtfertigtwerdenkann .Wirmüssensuchenfürdie
Stadt die viel zu gross ist für den kleinen Körpereine andereLebens-¬
form zu bilden .Darin liegt die ungeheureSchwierigkeit des neuenProblemes
vordasdieganzeStadt ,insbesondereaberdieStadtverwaltunggestellt
wirde Es muss aus disem Wieneine Stadt der Arbeit werden .Wir werdenes
in dieser Beziehungdoppeltschwerhaben ,weil dienatürlichen
Voraussetzungen hiefür in diesem Deutschösterreich fast gar nicht gegeben

sind .Der Boden ist karg und wir vermögen uns bei vollem Ertrag nur für
wenigeMonatezuernähren ,er ist anRohstoffenfast leer ,wennwirdas
wenigeEisennichtrechnen,wirhabeneinenReichtumanGeldern,an
Wasserkräften ,die aber nicht ausgebaut sind ,vorallem mangelt esaber

anKohle .Dassüber140. 000Menschendazuverurteiltsind ,Arbeitslos
ihre Tagezu verbringen ,hat seine Hauptursachedarin ,dass unsKohle ,
die Hauptquelle aller Industrietätigkeit ,fehlt .

Wir müssen Wien zu einer Arbeitsstätte machen .
So traurig und Rüster die ganze Lage an sich ist ,ist es kein

aussichtslosesBeginnen,dazwtatsächlichinWienVoraussetzungenfür
Industrien ganz besonderer Art gegebensind ,die es ermöglichen ,wenn
alle Kräfteauf dieses Ziel gewendetwerden ,dochwiederzueiner
Lebensfähigkeit und in gewisser Zeit zu neuer Blüte zu gelangen .Es
wirdkaumeineMassenindustriesein ,dieineinerGrosstadtihrenSitz

es waren hier Konsumindustrien oder aber auch Industrien geschützt
durch Zölle für ein Konsumgebietder ganzen Monarchie .Weil wirgezwungen
sind ,nicht nur Rohstoffe ,sondern auch Lebensmitteleinzuführen ,

müssenwir für die Ausfuhrerzengen ,damit mufdiese Weiseeineneue
Möglichkeitzur Einfuhrder notwendigenLebensmittelundMaterialien
geschaffenwird .Eswirdein Veredlungsverkehrsein müssen ,bei demdie
hochwertigstenWareninBetrachtkommen,beidenennichtsosehrder
innewohnendeRohstoff ,sondern die höchste Vollendungdesselben zur Geltun

kommt ,jene Geschmacksindustrie ,die auf einer ganzen Reihe vonGebieten - ¬

icherwähnenurRijouterie -undGalanteriewaren,dieModewarenindustrie- ¬
einzusetzenhat ,für dewirauchtatsächlichin Wiennichtnurvollkommen
ausgestattete ApparatevonFabrikenundArbeitsstätten ,sondernauch

überaustüchtige undhochqualifizierte Arbeitskräfte besitzen .Dasist
eineweiteregrosseGefahr ,vonderWienbedrohtwird ;Esmussnämlich
Alles aufgewendetwerden ,umdieser Arbeiterschaft ,auf die es inerster

Linieankommtundauf die die ganzeZukunftder Stadt gestellt ist ,ange-¬
nehmeLebensbedingungenzu schaffen ,damitdiese Arbeiterschaftnidt
abwandert ,denndamitwäredas SchicksalWienszumNiedergangbesiegelt .

Esmussgetrachtetwerden ,damsas eineStadtbleibt ,in dieGeld
gebrachtwird ,eineKunststadt ,deeeinenAnzishungspunktdarstelltunddie
dieherrlicheUmgebungmehrausnütztals bisher ,umeineHebungdesFrem¬
denverkehreszuerzielen.Lebensfähigwerdenwirabererstsein ,wennes
gelingt ,diesesWiammiteinemgrossenWirtschaftsgebietinVerbindung
zu bringen ,dass mannicht ,wiegegenwärtig ,vomStephansturmdieGrenzen
des Landessieht ,sonderndass wir einemgrossenWirtschaftsgebietange -

hörenundingewisserBeziehungeinenZugungzumMeereerlangen.Wennman
denFriedenunsauferlegenwill ,vondemwirjetzt sohonmehralsdie
Umrissesehen ,dannlässt sichhier keingeordnstesLebenanfrechterhal¬
sten ,dannkommtdie AuflösungdersozialenOrdnung,derZusammenbruch
undwirmüssenerklären,dassesnurUnkenntnisderWatsächlichenVer-¬
hältnisseist ,diedazuführenkonnte,undsolcheBedingungenaufzuerlegen.

Wirhabendie Hoffnung ,die schwereKrisezu überwinden .Dazuist
notwendig ,dass wir in der Uebergangszeitaufrecht bleiben ,dass wirunsere
Kreditfähigkeitaufrechthalten ,damitwirin derLagesind- wozuder

Stadt vielleicht selbst nicht ausreichend befähigt ist - unsRohstoffe

undKohlezubeschaffen,umzurWiederaufnahmederproduktivenArbeit
zugelangen.DawerdenfürdieGemeindevielleichtganzneueAufgaben
entstehen ,da wird sie es sein ,die in grosszügiger Weise für dieBe- ¬
schaffung des Kredites zu sorgen hat ,den es dann wisder denindustriellen
und Gewerbetreibenden in der Stadt zur Verfügung stellt ,da - beitrachtend ,
dass der Rundlaufder Ein -und Ausfuhrhicht gestört wird unddie

ArbeiterschafteinedauerndeundsolcheBeschäftigunghat ,dieihrden
Aufenthalthier angenehmerscheinenlässt undsie nicht über dieGrenzen
hinaustreibt .AusdiesemGrundenüssenwirmitaller Machtdahintrachten,
dass wir in halbwegsgeordnetenFinanzverhältnissenbleiben ,dassunsere
Kreditfähigkeitnicht angetastetwirdunddiese die Grundlagebildet ,um
diesenNeuaufbauzubeginnen.

Das Budget ,das mit einem Fehlbetrag von über 400 Millionen Kronen

abschliest,isteinsolches,wieesinannähernderWeisenieeinem
Gemeinderatvorgelegtwordenist .Esträgt alle Spureneinesent-¬
sätzlichenFrieges ,esist dieFolgeallerVerwüstungundWertzerstörung
undEntwertungder Valuta ,unterder wirleidenundwirmüssentrachten ,
alle Kräfte anzuspannen ,umzu einer OrdnungundAufrechterhal tungunse- ¬
rer Finanzenzugelangen .DasDefizitvon401MillionenKronenistkein
künstlichgemachtes.WirhabenimLaufederStadtratsberatungengenau
geforscht ,obwirPostenausdemBudgetentfernenoderneuePostenindas
Budgetaufnehmenkönnen .Basondersfür uns Sozialdemokratenist eseine
sehr schwereund harte Sachegewesen ,Posten abzulehsan ,wie etwa fürdas
Volksbadfür einenArbeiterbezirkwieMeidling, ;daswires aberdennoch
tun mussten ,geschaheinfach deshalb ,weil es einfach nicht möglichist ,
bei Berücksichtigungaller berechtigenWünschemit irgad einemBudget
vor die Oeffentlichkeit zu treten ,die nicht die ohnehinbestehende
Beängstigungnochverschärfthätte .Kinderspialplätze ,Schulbauten
musstenniedergestimmtwerden,aberesdarfdasnichtdahinausgelegt
werden ,dass damitein Urteil gesprochenwürdeüber WünscheundForderungen
die berechtigt sind .Wirwollten ein Budgetmachen ,das nur Postenent - ¬
hält ,vondenenwirüberzeugtsind ,dasswirsie imRahmenunsererFinanz
gebahrungausführenkönnenundfür die es gelingt ,dasMaterialzu
beschaffen .Wennsich nur ein leiser Abbauder Preise geltend macht ,
wennwirunsvielleicht durchein Auslandanlehenleichter werdenbewegen
können ,werden wir diese Wünsche hervorholen und aus eigenem Antrieb und

freudigin das Budgetaufnahmen ,abereseist notwendig ,dass all dieDinge
in demredehstenMassegemachtwerden ,weilfür die arbeitendenMenschen
in dieser Stadt der Aufenthalt nicht nur zu einemmenschenwürdigen ,
sondernzueinemgenkbarangenehmengestaltetwerdenmuss .Wirhaben
übrigens noch ein Bauprogrammvor uns ,das sich mit demjeder anderen

Grosstadtsehenlassenkann .Wirhabenüber210MillionenKronenfür
Bauteneingestellt .DasBudgetträgt nicht das Geprägedersozialdemokra-¬
tischenVerwaltung ,daswarin der kurzenZeit nicht möglich ,abersie
werdenPostenfinden ,dievonsozialemEmpfindenzeugenundsichsehen
lassenkönnen. uesBudgets,diedessenCharakterbestimmt

ist diePostfür dieAngestellten ,dieausderungeheurlichenundsprung

haftenErhöhungzuersehenist .Eswaraberwirklichnotwendigdiese
ErböhungenzubwilligenumdenAngestelltenderStadtWiendieLebens
möglichkeitzubeschaffen,NunabermußderStaateineFinanzpaue
zugestandenwerdendennneueForderungenkönnteniemanddenVerspre.
chungengemäßin die Tat setgeurIch appelierenunan dieAngestellter
dassie jetzt ,de
getanhatwassie
Vereinfachungder

dieStadtbisandieaässsersteGrenzeallea
tunkonnte,alleKräftederansetzenundander
Verwaltungsreformtatkräftist teilgunehmen ,umdie

Stadtin dieLagezuversstzenErsparnissezumachen.Wirwaren
erfüllt vonschwerenSorgenfür die BedeckungdesDefizitsvon
401MillionKronen.DiesenSorgenstammtennichtausdenletztenTagen
sondernsie habenunsseit WochenunMonatenerfüllt undbereits
zweiVorlagengezeitigtdiedeutlichdenStempelunsererBesorgnisse
trugen .WirmudendieStraßenbahntarifeverdopplenunddenGaspreiswer-¬
dreifachen,wirmußtenestun ,weilessichzeigte,daßwennwirdiese

Schritt nicht unternommenhäten wir heute vor einemDefizit stehen
würden ,das so groß und hoffnungslos gewesen wäre sodadkeine
MöglichkeitwäreJür die nächstenMonatendie nötigenGeldmittel

zu finden .Die Untefnhemungenhabenwir soweit gebracht ,dassie
wenigsteneinigermaßenselbsterhaltenunddieFehlbeträgedesVor.
jahresin absehbarerZeitauseigenerKrafttilgen .AufdegSuche
nach neuen Ennahmsquellen hat es sich ergeben ,das die Gemeinde

eigentlicheineeigeneSteuerhoheitnichtbesitztindemsiemit
ihrenEinnahmsquellenaufdieAbhanigkeitderStasts=undLandezregier
ungundaufdasVotumderNationalversammlungangewiesenist .
Sie mußdasGebietézugewiesenerhaltenwosie ihre Einnahmenbe¬
schaffenkann .Wirhabenmit der StaatsverwaltungUnterhandlurgen

sie gebsten ,
geführt ,ihr die Lage Wiens aufgeklärt und/in dieser Situation uns

beizustehen - und der GemeindeSteuerquellen zuverschaffen .
DieUnterhandlungensindheutezumAbschlußgekommenundbeehreich
michnachfolgendenBericht zuerstatten :Seit jeher verlangtenwir
Personaleinkommesteuerzuschlägewiein Deutschland.In diesemPunkz
te sind wir auf denWiederstanddes Staatsamtesgestossen .Eswar
fürunseinschweresOpfer ,daßwirsagten,unterdengegenwärtigen
Umständen,wodieseSteuerdasRückgraddesStaatesbildet ,yonihr
abstehenzuwollen .WirhabenvorläufigaufdieseZuschlägever=¬
zichtet ,dch bleibt die entgültige Regelungeiner späteren Zeit vor - ¬

behalten.WirhabenaberdarandasVerlangengeknüptt,daßdieGemeinie
in HinkunftbeiderVeranlagungderEinkommensteuermitwirktundihr
eingewisserAnteilandieserSteuerbewilligtwird .Wirhaben
auchdieForderungerhoben,daßdieStadtWienanderKriegsgewinn¬
steuerteilnimtsowieanderVermögensabgabe .AuchindiesenBunkten
konktenwirnichtdurchdringen,hingegenhatdichderStaatssekretär
bereiterklärtjenenTeilderWienerHauszinssteuerdersichals
Unterschiedzwischender20und262/3%igenSteuerdærstellt,der
Gemeindezuüberweisen,woraussicheineEinnahmevon24Millionen
ergibt.Weitershaterzugesagtaufdiederzeit12Milionenbe-¬

tragendeVerzehrungssteuerzuwrzichtenundsieganzderGemeinde
zuüberlæsen.DerEinhebungsapparatwirdindennächsten5Jahren
nochvomStaatebezahltder auchdie Einhabungbesorgtundwird
fürdienächsten5 JahreeineneueVereinbarungzutreffensein .
DieseEinnahme ,welcheinfolgeder schlechtenMarktverhältniseheute
nur 12 Milionenbeträgt könntein besseren Zeiten 20Milionen

abwerfen. /StenervomgemeinenWertfürGrundundHausbesitzwurde
ebenfallszugengtjedochnichtinderHöhedieeinerVermögensab.
gabegleichkämesonderndie sichin denGrenzenbewegenwiein
Deutschland( 3 bis 4 %pro Mille) .Aufdiese WeisewäreeineEin -



nahsvonwatteren20MillionenKronengesichert,wobeiabernicht
übersehenwerdendarf ,daßdieseSteuerhinsichtlichihserVeran¬
lagungbesondereSchwierigkeitenveranlassenundmitgroßenArbeitenverbundenseinwird.

WirwerdenauchdenLuxusbesteuernundschonindernächsten
Zeitdürfte ,sobaldeineVereinbarungmitdemLandegetroffenwird,
eineAutomobelsteuereingeführtweren ,welcheungefähr2Milionen
Kronenbetragenwird.DieErhöhungderMarkt-undSchlachtgebühren
könnteunseineEinnahmevon3MillionenKronen,dieRegulierungder
Bädertarife- wobeiaufhdieBesucherderVolksbädergebührendRücksicht
genommenwerdensoll- eineEinnahmevon1MillionnKronenbringen.
EswirdschließlichaucheinekräftigeErhöhungdervondenVer-¬
sicherungsgesellscheftenzuzahlendenFeuerversicherungsgebühren.
eintreten ,eineberechtigteForderungdadochDankunserertüchtigen
FeuerwehrdieRiskenderGesollschaftminimalsind .DieErhöhungder
AusgabenunsererFeuerwehrzwingenunszuunsesenMehrforderungen.
WirberechnendieEinnahmenauf3MillionenKronen.Ausalldiesen

TitelnergebensichdauerndeEinnahmenvon63MillionenKronen.
SchließlichsagteunsunserStaatssekretärzu ,fürall dieSchäden,
welchederStadtWiendurchdenKriegzugefügtwurden-Zerstärung
unsererStraßen-undKanalbautendurchdieMilitärautomobile;-undfürdie
schwerenLastenwelchedie StadtwährenddesKriegesaufsichnehmen
mußte- Ausspeiseaktion ,Arbeitslosenversicherungetc -undeinePauschal-¬
entschädigungvon140MilionenKronenzugewähren.Wennauchdie
finaziellenKriegsopferder Gemeindeunvergleichlichgrößerwaren ,so
müssenwir dochdas Entgegenkommender Staatsverwaltungwürdigen .Der
Staatssekretärfür Finanzenhat unszwarnurfür seinePersondiege-¬
nanntenZusagengegeben ,welcheerst verfassungsmäßigzubehandeln
sind ,es wirdabersicherlichinnerhalbderNationalversammlungkeine
Partei sich finden ,die sich der schwerenNotlageder StadtWienver-¬
schließenwird .

WennwiralsodemGesamtabgangevon401,098. 020KronendieEinnahmen
von203Millionengegenüberstellen ,so ergibt sich ein Rest von198
MillionenKronen,der ,dieZustimmungdesGemeinderatesvorausgesetzt ,
imWegeeinerKreditoperationSechafftwerdensoll .

AugGrunddesheurigenBudgetskönnenwirdochunserLebenaufdie
Dauernichteinrichten .WirkönnenwederfürdieArbeitslosennochauf
dieMaterialkostendufdieDauersogrosseSummenaufwenden;in
letzterer Beziehungverweiseich darauf ,dassbei demjetzigenBauauf.
wandeeine Wohnungmit2 ZimmernundKüchein demvonder Fa .Stiegler
&RousgebautenHäusern8000Kronen ,in denaufderSchmelzer-¬
bautenHäusern6000KronenanMietzinskostenwürde .Eswäreganzun-¬
möglichauf dieser Basis100OevonWohnngenherzustellen .

DerMagistrathateinenVeschlaggemachtaufErhöhungderZins-¬
Beller,umdemsogrossenDefiziteabzuhelfen.DerMagistratalsun-¬
abhängigeKörperschaftist berufenundberechtigt ,seinemGedanken-¬

gangAusdruckzugebenundist dabeivonderErwägungausgangen,dass
die Hietedas einzigeist ,wasvonder Hochflutder Preise nochnichter - ¬
griffen wurde .Die Bevölkerungist dadurch beunruhigt worden .Wirmüs- ¬
sen wünschen ,dass die Masseder Bevölkerungin viel höheremMasse
vonderFinanzlage,vondemSchicksaledieserStadtsichRechnunggebe,
dasswirtatsächichin einerentsetzlichenNotlaeunsbefinden ,sodass
vergezwungenseinwerdenvielleichtauchdiesenWegzubeschreiten.Es
sei aber die letzte Reserveundnur wennuns keineandereAlternatiw
bleibtundwirunsererVerbindlichkeitnichtnachkommen,wirdie
AngestelltennichtbezahlenkönnenoderbegonneneBautennichtsusführen
können ,dannwerdenwirauchdieseletzte Reserveangreifenmüssen.Wir

wordendiesineinerFormtun ,dassdieseMassnehmederBevölkerungver-¬
ständlichunderträglicherscheint.DieSteigerunggarMietzinsheller
sollnichtschablonenmässigerfolgen,siesolleineArtWohnungsaufwands¬
steuersein ,. h .diekleinerenWohnungensollenmöglichstgeschontsein
undnurjeneLeute ,welcheeinewirklichschönegrosseundgesundeWoh¬
nunghaben,sollenetwasstärkerangefasstwerden-AllekleinenWohnungen
auszunehmenist unmöglich,weilinWien75%derWohnungen2Zimmeroderwenigerhaben.

ImZusammenhangemitdieserFragestehtdieSozialiesierungdes
Haus- undGrundbesitzes .EsscheintdieseineinfachesMittel ,umdie
FinanzenderStadtzuJacenæ.WennmanaberdieSachenäherbetrachtet,
soscheintsie dochnichtsoeinfach .DeWohnungsmietenin Wientragen
zusammen440MillionenKronen,davonentfallen60MillionenaufdieKom-¬
munalsteuernund60MillionenaufdieStaatssteuern.DieHypothekarbe-¬
trägebeziffernungefährmit120bis150MillionenKronen,sodasskarm200Millionenübrig bleiben .Bedenktmannun ,dass eine vollkommen :ent - ¬

schädigungsloseEnteignungderWausbesitzerdochnichtmöglichist ,da
ja vieleHausbesitzervondemHausedieeinzikeRentebeziehen ,vonder
dielebenkönnen ,dasswirferner40. 000HausbesorgerimDienstederGe-¬
meindeWienühernehmenmüssen,dasswireinengewissenApparatfürdie
Verwaltungbrauchenunddass vielleicht auchdieMMietzinsrückstände
eineerheblicheHöheerreichen,soist dergegenwärtigeMomentnichtder
richtigefür dieseArtderSozialisierung ,wennwirauchvondemStand-¬
punktenichtabgehendürfen ,dassFrundundBodenderGemeindegehören
sollundmuss.HätteeinesolcheSozialisierungvor50oder50Jahrenein-¬
gesetzt ,dannwäreWienheuteeinereicheStadt .Jedenfallsist esnot-¬die ihr
wendig ,dassdie NationalversammlungvorliegendenSozialisierungs-¬
gesetzeehestensverabschiedet,damiteineFrundlagefürdievonunszu
treffendenVorarbeitengeschaffenwerdenkönne .EinzelneProduktionszweige
eindschonreifdfürdieSozialisierung ,- B.dieBrotfabriken,die
Biererzeugung,sowieeineReiheLebensmittelbetrieben ,die indie
HändederGemeindegelangenmüssen.

Esist durchwegskeinrosigesBild ,dasichIhnenhierentwickelthabe.
WienkannnurdannzueinerneuenBlütekommen,wennhartgearbeitet
wird ,wenngrössereSparsamkeiteintretenwird.

Zueiner neuenEntwicklungkönnenwirnurgelangen ,wenneinAus-¬
gleichdersozialenGegensätzestattfindet.Esmusswahrgaftaufreizend
wirken ,wennaufdereinenSeitedasVolkhungert ,aufderanderonSeite
einübermässigerLuxusentfaltetwird ,dieVergnügungslokaleundelegan-¬
tenRestaurantsüberfülltsind,unddasGeldmitvollenHändenbeimFenster

hinausgeworfenwird.WirkönnenaberzueinergedeihlichenEntwicklung
derStadtnurgelangen,wennderunsdrohendeFriedennichtverwirklicht
wird.SolltedieserFriedeunsauferlegtwerden,dannjixsindwirrest-¬
los zumTodeverurteilt .Wirhoffenjedoch ,dassnichtblossdieStimme
derVernunft,sondernauchdieSolidaritätallerMenscheneinengün¬
stigenEinflussausäbenwerde.

AllearbeitendenMenschenWies ,manuelleundintellektuelle ,Ange-¬
stellte ,Gewerbetreibenden,VertreterdesHandels ,alle müssensichin
gemeinsamerArbeitzusammenfinden ,umausdemChaésdenWegzueinerbes-¬
serenZeit zu finden ,damitder StadtWieneine neueBlüteentstehe .

glanzvolleZeit ,allerdingseineZeit ,indereinekleineMindessi:Erleigunterzogenwerden.AmletztenSonntagist dieOeffentlichkeit

senbefäligtundberufen,eineneueZeitzubegründen,inderdieMassen
zur Lebensfreudegelangensollen ,in der alle Anteilandengeistigen
Güternder Zeit haben .DasWiendes Proletariats wird ,wennalle ar - ¬

beitendenMenschenihrevollenArbeitspflichtenerfüllen ,nacheiner

BeinevonschwerenJahren,eineneusBlüteerreichen,weitgrösserund
schöner,aisesinderVergangenheitwar.(LebhafterandauernderBeifellbeidenSozialdemokraten ).
UsberVorsehlagdesBOM.ReumannwirddieGeneraldebattegleichzeitig

mitderSpezialdsbatteüberdieVerwaltungsgmuppenVerwaltungimAllge¬
meinenundSteuerwesenabgeführt.HieraufwirddieSpezialdebattederanderenGruppendurchgsführt.

stwasgedämpftenTonegehalten,einTon,demmandieEntsagungseiner
Ausführungenentnehmenmuss.Ichbegreife ,dassgjederdurchdieVer-¬
sprechungen,diedieSozialdemokratensoverschwenderischüberdieBe¬
völkerungergehenhabenlassen,schwerenttäuschtseinmussdurchdas
ersteBudgetderGemeindeWien,dasvorliegt .DerRefernnthateine
ReihevonPostenherauzuholengesucht,denenmankulturelleBedeutung
zuschreibenkann.EsisteinebeschämendeTatsache,dasseinGrossteilder
Versprechungenauchjetztnichterfülltwird.DieSummederjenigenBauten,
dieausdemBudgetausgeschiedenwerdenmussten,erreichtdieHöhevon
88,635.000Kronen,dassindSchulbauten,Bäder,Sanitätsstationen,
also eine grosse AnzahlvonEinrichtungenfür die breiten Massender

Bevölkerung.DieSozialdemokratenwarennichtinderLage,diesePosten
in dasBudgetaufzunehmen,sie musstendrosseln ,undentfernen ,wassich
entfernenliess .SiehabendasnichtausblossemMutwillengetan,die
Lagedrängtdazu.DerBerichterstatterhatgesagt,derKriegistdaran
schuld ,ichmeine,dieNiederlageist daranschuld .DasVorliegende
Eudgetist einBudgetderNiederlage.Manmusssichabersagen ,diejeni¬
gen,welcheallesgetanhaben,umdieNiederlagezuverhindern,sie
werdenmitbestaGewisseneinemsolchenBudgetgegenüberstehen.Jeder
aber,derdazubeigetragenhat ,dassdieseNiederlagehereingebrachenist
dermussmitanseineschuldigeBrustklopfen.( RufebeidenChristlich¬
sozialen:Sehrrichtig!)IchmöchtenuneinoffenesWortüberdienächsten
Ursachensprechen,diezueinemBudgetvon401MillionenKronenBefizit
geführthaben.DerReferentbezeichnetdiesprunghafteBteigenngder
BezügederAngestelltenalsdieUrsache.Dasist richtig .Beidegrossen
ParteiendesHauseshabendafürgestimmt.Wirhabendafürgestimmtinder
Erkenntnis,dassdanrchdenstädtischenAngestelltennichtmehrgeboten
wird,alswassiezumLebenbrauchen.AberdieSteigerungistvielzu
sprunghaftgewesen.DieLage,indiedieGemeindeWienversetztworden
istmistzumGrossteilIhrerFührungzuzuschreiben.Siehabennichtim
richtigenMomentdienotwendigenKräfteaufgebracht,umdasfestzuhalten,
wasinungerAllemInteressegelegenist ,sicheinegewisseMässigung
aufzulegen.DassageichnichtgegendieAngestellten,sonderngegenihreExistenz,dieandasBestehenderStadtWiengebundenist .Anden
RanddesZusammenhruchesderWirtschaftistdieStadtdurchdieseMassnahm

gekommen,dieunterdemDruckederOrganisationenzusäandegekommensihd.
Ichsagedasin derAbsicht,damitin derZukunftdarausgelerntwerde.
IchsagediesimInteressederAngestelltenderStadtWienundundunter
BerücksichtigungderLeistungyVerantwortungundVorbildungdereinzelnen

Kategorien .
NunwillicheinenBlickdaraufwerfen,wieeinAuswegausdieser

DieZeitderKaiserstadtist zuEnde,eswar,historischgenommen,eineLagegefundenwerdenkann.DasVorgehenderMehrheitmusseinergewissen

ein üppigesschönesDaseingeführt hat .Nunmehrsind die grossenMae -durchdie Mitteilungüberraschtworden ,die eine Steigerungdese
heutigenZinshellersvon41/8auf55beinhaltethat .DieMitteilungist
vomRathauseausgegangen ,undmanmussteannehmen ,dass dies eineMit¬
teilungderMehrheitsparteiist .Balddaraufhat mangehört ,dassdie
Mehrheitnichtentschlossenist ,dieseVeröffentlichungindieWahrheit



LnzusetzenIehmussesbeklagen,dassesdieMehrheitineinersolchen
FrageanderbestimmtenEntschlossenheithatfehenlassen.Manmussihr
auchdenVerwurfmachen,dasssieerstimletztenMomentdarangegangenistdenWegzugehen,derschonlangehättegegangenwerdensollen,undwozu
wirerstdenAnstossgebenmüssen.DieFinanzenderStadtWiensindeine
Staatsfrage.UndmitdemZusammenbruchederWirtschaftderStadtmussauch
dieStastskatastrophehereinbrechen,dieFinanzverwaltunghatunseiniges
in Aussichtgestellt ,abermitderMitteilungdesReferentenkanndieA
SachenichtihrenAbschlussfinden.Ichglaube,dasswiraufderUeberweisung
ergesamtenErtragssteuernvomStaatebestehenmüssen,FürdieZukunft
müssenwirjeneSteuernimAugebehaltenhalten,dieeinenlokalenCharak-¬
teransichtragen.UnserBemühenmussdaraufgerichtetsein ,dieseEt-¬
tragsstenerndemStaatssäckelzusichern,die140Millionen,diederStadtinAussichtgestelltwordensind,sindnichtsanderesalsdieAnslagen,die
dieStadtdemStaatgemachthat .EsistPflichtderWürdenträgerderStadt,
dasssiesichzudenWürdenträgernderStadtmedlen,undnichtrugenbevor
derStaatdieNotwendigkeitderOrdnungderFinanzenWiensanerkennt.

DerReferenthatausgesprochen ,dassin derSteigerungdesMiethellers
eineReservegelegenist .IchwilldenBeratungenüberneueEinnahmsquellen
nichtvorgreifen,abersagenwillich ,dasswirvonihnenverlangen,dass
sie dasVerantwortungsgefühlanersteStellerücken .WirwerdenunsIhnen
anschliessenundprüfen ,dassin derStadtOrdnungherrsche .Wirtragen
dieMitverantwortungfürdieTarifsteigerungenbeidenStrassenbahnenund
beiErhöhungderGaspreise.BeidieserGelegenheitmöchteichdenKassenbe-¬richtderStrassenbahndirektionurgieren.
WirwerdenauchinzukunftdieseDingevomreinsachlichenGesichtspunkt
ausprügenundallenjenenAnträgenzustimmen,derenVerwirklichungnot-¬
wendigist ,damitdieOrdnungimHaushaltederStadtmöglichstbaldeintrit
unddassnurdasindieZukunftgeschobenwird,wasunbedingtdorthinver-¬legtwerdenmuss.Eswarunsunersünscht,dassderReferentsichhatda-¬
zuverleitenlassen,vondenPlänenzusprechen,dieaufderradikalen
Seitegeschmiedetwerden,unddieeineSozialisierungdesstädtischenHaus-¬
besitzesaussprechen.ErhatsichbeiseinenAusführungenselbstwiderlegt.
SeineAusführungenwareneinedemokratischeKonzession.Diejenigen,die
daseinsehen,sollensichenthalten,miesolchenGedankenzuspielen.
( GR.Kunschak:DaswareineVisitkarteandenRätekongress!).EinenFaktum
unterschätzenSieimmer.DennessindvonIhnensehrvieldort ,diedie
Sachesobeurteilenwiewir ,abersiesindschwächergegenüberdenjeinigen,
diesienichtsobeurteilenkönnenunddienichtwissen,dasszueiner
solchenReformdiesittlicheGrundlagegehört.InmeinemSchluswwortemöch-¬
teichmichaufdieHoffnungenindieZukunftstützen.Wirwerdennicht

durchAnschuldigungenvorwärtskommen,nichtdadurch,dasswirunsan-¬
klagen.AnVaterlandsliebeundanOpfermuthabenwirvielleichtnichtzu¬
vielgeleistet,aberwirwerdenfestbleibenundbeideEigenschaftensteigen

derSituationträgt.EinzelneAbänderungsanträgewerdenvonmeinenPartel-Jahrenzweifellosdarunterzuleidenhaben,dassallejeneAufgabenzugenossenauchgestelltwerden.AuchmöchteichzumAusdruckbringen ,dass
wirunsineinemGegensayzederderzeitigenMehrheitbefinden.Wirkönnenar
MehrheitkeinVertrauen.habenundwollendiesdadurchzumAusdruckbringen,

dasswirunterderPostIfürasGehaltdesBürgermeistersnichtstimmen.sagen.NachdemunsaberderFriedensvertragnichtdieMöglichkeitbietet,DarinliegtnatürlichkeineSpitzegegendenBürgermeister,sondernwir
wollendamitnurunsererStimmungAusdruckgeben.WirgebenderHoffnung
Ausdruck,dasswirunsausdertiefstenErniedrigung,inderwirunsbefinderWirverfechtendievolleAutonomiederStadtWienundwerdenallenbaldarhebenundeinerbesserenZukunftentgegengehenwerden.

BB.Emmerling:DerVorrednerwarderMeinung,dassunserReferent

ErerblicktedieseResignationdarin ,dassdietraurigeTatsache,dass
wireineNiederlageerlittenhaben,auchimVoranschlagzummAusdruck
komt .DieseNiederlagewareineNiederlagedermonarchistischenMacht-

politik,durchdiewirzuleidenhaben.Wirgebemohnewaitereszu ,dass
wirunsdieVebernahmederHerrschaftinderGemeindeandersvorgestellt
haben.DasswirderMeinungwaren,ineinerwesentlichanderenVerfasuug
dieHerrschaftin derGemeindeWienantretenundgachtübernehmenzu
könan,währendgirinWahrheitdiewirtschaftlicheOhmmachtdesBürger¬
tumsübernehmenmussten.DasBürgertumist in diesemFriegevölligniedes
gerochanunddamitauchdieganzeprivatkapitalistischeWirtschaftsweiss.

DerVorrednerhatgesagt,dassimBudgetzumAusdruckkommt,/wie
sehrwirwichtigenotwendigeArbeitenzurücggestellthaben ,diedazu
dienenkönntæm,Abertausendebeschäftigenkönnten,erwarabermichtso
ins Einzelnedavonunterrichtet ,daseineReihedieserPostendurch
JahrehindurchreineReklampostenimBudgetgewesensind .Wirhieltenes
nichtfürzweckmässig,dadurchdenAgangkünstlichnochzuerhlhen ,dass
wirArbeitengaufnehmen,die wirnicht durchführenkönnen ,weilwirdie
ZeitfürderleiKunststückefürvielzuernsterachtetenundeinBudget
aufstelenwollten,dasdemwirklichenStandederDingeentspricht.
Dr .Kienböckhatgesagt ,dieUrsachedesBefizitesliegein demsprung-¬
haftenAnschwellenallerpersomellenAusgabenunderbegreift ,dassdiese
Bezügesohochseinmüssen,sollendieLeutelebenkönnen.Erhatsich
abersofortwidersprochen ,als er erklärte ,wirhättenMässigungwhalten
lassenunddafürsorgensollen,dassnichtdiesesprunghafteSteigerung
eintritt .Wenndie"eutenurlebenkönenbeidenBezügen,diegewährt
wordensind ,sokannmanmichtMässigungandenTaglegen.DerVorredner
haterklärt ,wirhättennichtdienotwendigeKraftgehabt,wirgeben
ohneweitereszu ,dassdieseBewilligungeneinesehrstarkeBelastung
für denStadthaushaltbedeuten .Wirmüssensagen ,dassSieeinVer-¬
säumnisbegangenhaben ,weiles in denfrüherenPriegsjahrenmöglichge-¬
wesen wäre die entsprächende Pedeckung suksessive zu finden ,während

wirgezwungengewesensind ,dieungeheurenLastenaufeinmalentsprechend
zubedesken.WennHerrvar .KienböckunspolitischesVertrauennicht
entgegenbringt,soberuhsdasaufGgenseitigkeit,SeitdemJahre1900

sinddieSozääldemokratenindiesemSaale ,vorerstinkbeinerZahl ,dann
sindwiretwasstärkergeworden,dannkamdieRevolution,diemitallen
Vorrechtender besitzendenKlasseaufräumteunddie Revolutionmachte
esunserstmöglich,injenerZahlinenGemeinderateinzutreten ,dieunse
rerKraftMachtundStärkeindiesemSaaleentspricht .( GR.Rummelharf:
IhrseidalsodieNutzniesserderRevolution!)NenenSieesso ,dann
könntemanaberimGegensatzdazusagen ,dassesauchParasitender
Revolutiongibt .(LebhafterBeifalllinks- GR.Rummelhart:Beiusist
dasnichtgerechtfertigt)DassollnichtaufSiegemünztsein .Wirsind
unsbewusst,dassdieHerrsbhaft,diewirhierangetretenhaben,uns
grossePflichtenundVerantwortungauferlegt .Wirwollendiesen
PflichtenRechnungtragenunddie Verantwortungfür allesübernehmen,
wasimInteressederBewohnerWiensnotwendigist .Eswurdeinden
wielen"ahremihrerHerrschaftundauchinderHerrschaftihrerVorgängerWirwerdenimgrossenundGaszenfürdasBudgetsstimmen,dasjadieZugelvielversäumtundgewatigvielunterlassen,umdwirwerdenindennächsten
lösensind,dienichteinzelnenSchichten,sonderndergesamtenPevölkerung
Wienszugutekommen.

Esswärenotwendig,heuteeinigeWorteüberdieStellungWienszu
klarzusehen ,wollenwiresunterlassenundnurbetonen,dasswirauf

demStandpunktestehen ,der freie StaatsbürgerbedingsauchfreieStädte .

Staats-undLandesinteressenRechnungtragen,nehmenaberfürunsin
Anspruch,dassmaneinDritteildiesesStaates ,dasist dieBewohnerschaftmiteinergewissenResignationdenVoranschlagzurDebattegestellthat.Wiensganzandersbehandelnmuss,alsmanindermonarchischenSeitdie
StadtWienbehandelthat .InsbesonderewamSieSteuerhoheitanlangt,
mussWandelgeschaffenwerden.DerAufgabeaundPflichtkreisder

erässtenStadtdesReicheswarschonvordenKriegeeinsoumfangreicher,
daseamnotwendiggewesemwäre,auchdieentsprechendenUnterlagen
gesetzlicherundadministrativerFaturzuschaffen,die
esermöglichen,allendiesenAufgabengerschtzuwerden,understjetzt
nachdemKriegeisteseineumbedingteNotwendigkeit,dasswirzueiner
grndlichenAenderungunseresStatuesgelangen.Denkärglichenarmseeligen
Rahmen,indemdieInteressenderBewohnerWienszuwahrensind ,kannman
sichvurAugenhalen,wennmandem§46desStatuesliest .Ausder
ZeitdesJahres1860mitwanigenAbänderungenstammend,habenwirein
Statut,dasesuaeunmöglichmacht,denPedürfnissenundNotwendigkeiten
derEinwohnerRechmungtragenzukännen.Wirwerdenalsoeinegründliche
Aenderungvornehmenmüssen .Wirwerdenauchdarandenkenmüssen ,
dasVerhältnisderBezirksvertretungenundBezirksvorstehungenwesentlich
zuämdern,dasssienichtblosseHilfsorganeeinzelnerInstitutiomender
GemeindeWiensind,sondernimeigenenWirkungskreisdieAufgabehaben,
dieInteressenjenerTeilederBevölkerungzuschützen,denensievor-¬
stehen.AuchinderinnerenVerwaltungmüssenwirgewaltigeAenderungen
vornehmen.Wirwollenwahrmachen,waswirimmerverlangthaben ,wassie
selbstgesagt ,aberniedurchgeführthaben ,dasist dieAbschaffungdes
Stadtrates.SiehabenihnunterderliberalenAerabekämpft,alssieaber
dieMehrheithattenbelassen.Siehabendamiteinrganbehalten,das
Masuntauglichsteist ,dasmansichdenkenkann,wennmandenAufgabenkren
einerZweimillionenstadtsichvorAugenhält .Esgabschliesslehundund ärgtl iche
endlichtüchtigeKräftefürtechnische/FragensfürdieSteuerund
Finanzverwaltung,dannaberwardieübrigeBesetzungnachBezirksinter-¬
essenvorgenommenundwenneintüchtigerFachreferentetwadurchTodsus
derVerzaltungverschwundenist ,mussteausdemBezirkumbeschadetder
QualitätzumSchadenderVerwaltungdererstbesteMandatarberufen
werden.WirwolleneinegründlicheRevisiondesStautesvornchmenund

werdenbeiGelegenheitdebetreffendencAnträgeunterbreiten.Wirwolen
eineGruppenabteilfung,werwollen,dassdiegnzeVerwaltunginGruppe
geteiltwird,diesemwerdengewählteVertretervorstehen,imVereinmit

FachreferentendesMagistrates .DiesenGruppenwerdenauchGemeinderäte
diesichfürspezielleFächerinteressierenbeigegebenwerden.DieZentra
verwaltungdieSteuer-undFinanzgeschäfte,VerkehrundöffentlicheBauten
städtischeUntenrhehmungen,Sozialisierung,GewerheundWandels,
SchuleundSanitätswesen ,Bau -undWohnungsfragendsollendiese
Gruppen bilden ,die womöglich nicht nur sachlich ,sondern auchräumlich

u trennensind .Dadurchglaubeich wirddie weitauszweckentrechende
Arbeitgeleistetwerdenkönnen.WirbraucheneineentsprechendeVer¬
änderungin derVerwaltung .DDesebedingtwiedereinebedeutendeVeränderum
in derBuchhaltung.Esist weiterhinunmöglich,die seitJahrhunderten

bestehendeundmekkwürdigekameralistischeBuchhaltungweiterzubetrei¬
ben .SpezielldiestädtischenUnternehmen,diewirheutehaben ,müssen
ausdieserBuchhaltungheraus .Manmusswissen,waseinBadegastkostøt,
manmussberechnenkönnenwasunseinPflastersteininMauthausen
kostet ,wirmüssenkaufmännischdie Geschäfteführen .Wennsie
heuteinirgendeinerAbteilung500Kronenausebenmüssen,dienicht
präliminiertsind ,musserst einAktgeschaffenwerden,derdurchvile
Aemterzulaufenhat .Wenn50Millionenin Lebensmittelgeschafen
werden,entziehtsichdasderKompetenzdesStadtrates.Sogibteskeine
Bilanz ,sogibteskeineLaventurundimletztenRechnungsabschlussver
weistdie BuchhaltungmitRechtdaraufgdassderJuni1919eineInventur

aufgenommenwerdenmuss,damitmanweiss,wiedieStadtsteht .DiePrüfung
unsererstädtischenUnternehmungen,undwirhabensolchedieinihrem
UmsatzundinihrenAnlagekapitalienandieMilliardenheranreichn,
beschränktsichderzeitnuraufdieEunktionunseererbewährtenRechnungs
räte .SiebeschränktsichabersorläufignuraufdieFeststellung,obdiezugewiesenenGelderrichtigeingetragensindundgehtüberdiesen



enmichnKinaus .Esist auchbei aller TüchtigkeitderRevesoren
nichtmöglich ,in TagenundWochenzuprüfen ,wasanderedasganzeWahr
geleistethaben .WirbrmucheneinAmt,dasdieUnternshmungenüberwacht
undüberprüft .DasRevasionsorganmusszugleichaucheineUeberwachungs¬
behärde sein .Auchbei den gemeinwirtschaftlichen Betrieben musseine

Aenderungeintreten .Wirsind Teilbesitzer eines Kohlenbergwerkes,einer
Brotfabrik ,einer Mühle einer Reisschälfabrik ,wir haben eine Reibe von

gromsenBetrieben ,ohne dass diese in demVoraschlagnicht einmalmit
einer Gesamtpost untergebracht sind ,die im Stande wärs ,entsprechende

Aufschlüssezu geben .Seit Monatenbebauenwir100. 000deJochAckerland
grosseMeierhäfe,wirsollenZuckererzeugen,daskannnichtnurimRahmen
der jetzigen Verwaltungentstehen ,dafür müssenneueOrganegeschaffen
werdene Wir müssenim laufenden erhalten bleiben ,was nur durchsinnge - ¬
mässeVeräderungenin der Verwaltunggeschehenkann .Weitersmüssenalle
überflüssigen Arbeiten entfallen .In der Buchhaltungder Hauptkasseund
namentlichin denKatasternwerdenvieleunnötigeArbeitenbeidem
etzigenSystemgemacht .WennwirunsvorAugenhalten ,dasswirarme

gewordensind undserenmüssen ,undmitRücksichtauf diegebrachten
Opfer die grössten Anstrengungenmachenmüssen ,müssenwir dieArbeit
in entsprechender Form zum Ausdruck bringen und dabei unnötige Arbeit

vermeiden .Wir sind Sklaven des Entenimperialismusgewordenundwerden
jahrelang daran zu tragen haben .Wennwir schon Sklaven sind ,müssen
wir alles ausschöpfen an Kraft und Arbeitsmöglichkeit ,und alles un- ¬
nötigevermeiden .WirmüsenaberauchandereWegederProduktion
einschlagen ,aufräumenmitder kapitalistischenWirtschaftsweise ,wir
werden sozialisieren ,das heisst ,kommunalisieren müssen .Kollege
Kienböckerzählte die frühere Gemeindehätte schonsozialisiert ,sie
haben aber die Unternehmungennur kommunalisiert ,aber nicht inunserem
sondern in rein fiskalischem Sinne .Sße hatten immer bei der Strassen - ¬

bahn ,wenn es sich um eine weniger rentable Linie handelte ,eingewendet ,
sie nicht bauenzu können ,weil sie nicht ertragsfähig war .Wirhabenimm
merdarauf hingewiesen ,dass allen Bedürfnissender BevölkerungRechnung
getragenwerdenmüsse .Heutemüesenwirleidersparenundoftberechtigt

Wünschezurückstellen,aberblossbiszudemZeitpunkt,woesleicht
möglichseinwird ,diesezuerfüllen .Siehabenimmerbetont ,dasssie
eine Erhöhung der Zinskreuzer nicht vornehmen wollen ,und waren stets

daraufbedacht ,eventuelleAbgängedurchGründungneuerstädtischer
Unternehmungenzu decken .Wirwerdendie Brotfabriken ,Bierbrauereien
Verkehrsunternehmungen ,die Kinos ,die Plakatierung undverschiendene

andereBetriebein denBereichtderKommuneziehenundwerden,bisdie
VorlagenimFationalraterledigtseinwerden,eineKommissioneinsetzen,
dieMIXXsichmitallenFragendermsozialisierungbefassenwird.
Weitershalteichesfürnotwendig,dasswirimRathauseinenäusserst
tüchtigenStabvonPeamten,dieungeheuervielArbeitleisten ,haben.
Ich machemicht erbötig ,nachzuweisen ,dass von tausendStadtratäanträgen

990in der Weiseerledigt wurden ,wiees die Peamtenvorschrieben .Ein
Beweis,dasswiraufdieFraftderPeamtenhinnursorgenmüssendurch
entsprechendeReformen ,die uns in die Lageversetzen ,den grossenAufgaben
gerechtzu werden .DerUmsturzunder Zusammenbruchhat ,mit derKlassen¬
herrschaft aufgehört .Wirwollendafür Sorgetragen ,dass dieZeit ,
wodie HerrschaftEinzelnerbevorzugterKlassenbestehenwird ,nichtmehr
wiederkehrt .Wir werden zu sorgen wissen ,dass A Zukunft nurdie
MajestätdesVolkesGeltunghat .

GR .Sirotekbemängelt,dassdiegrosseVorlageseinenMitgliedern
zu spät zugestellt wurde ,umdieselbe genaustudieren zu können .Weiters
kamer auf die keltze Volkszählungzu sprechen ,bemängeltederenZusämmen-¬
stellungundgabderHoffnungAusdruck,dassdie nächstfolgendeVolks¬
zählungnichtwiedie letzte gemachtwerde .Weiterswandteer sichgegen
dieUnterdrückungdertschechischenSchulendurchdie .frühereMajdrität.

BGM.Reumannersuchte den Rednerwiederholt ,zur Sachezusprechen .

GR.SirstekschilderteingehenddieDrangsalierungenderKomensky
schule ,undsrsucht ,dasswenigstensdiejetzigeMajoritätdieMinoricsten
schütze.EinTeilderöffentlichenGelderinWienmüssedemtacnechtschen
Schulwesengewidmetwerdenunder erwarte ,selcheMassnahmen ,ohmedass
einDruckvomaussenausgeübtwerdenmüsse.(Rufe:HörtHört!heidenChristlichsozialenundDeutschnationalen).

Rednererklärt ,dassjetzt in dertschechischenNationalversammlung
das Budgets zusammengestellt werde und ohne Druck ,ohne dasz eine Oppo- ¬
sition dort wäre ,werdedie deutscheMinderheitaugserordentlichberück-¬
sichtigt .AufverschiedeneZwischenrufederChristlichsozialenund
deutschnationalenmachtGR.MachateinentschechischenZwischenrufbegin¬
nendmitdenWorten: ,FaneProhaska ,wasallgemeineHeiterkeithervorruft.
BeiderAufzählungdervielendeutschenSchulenin BöhmenfallendieZwi-¬
schenrufe :„ Allediese Schulenwarenbis jetzt ,eine neuewerdenwirsicher
nicht machen " .Der Redner erklärt schliesslich ,dass die Tschechen imGe- ¬
meinderate ,da/im vorliegenden Budgetsnicht eine einzige Post fürdie
Techechen befinde ,demvorliegenden Budgets nicht zu stimmenkönnen .Wenn

es sich jedochumdie Durchsetzungsozialistischer Grundsätzehandelt ,
dannwerdenauchdieTschechenihrePflichttun.

GR .Dr .Ehrlich :Wirmüssenalle heuteunsereKräftevereinigen ,damit
nichtimHerzenEuropaseinzweitesAlbanienentstche.MeineParteihier
im Saale will nicht umjeden Preis Oppositionmachen .Wennwir für dieVor- ¬
lage sind ,so bedeutet dies nicht ,dass wir mit allem einverstanden sind ,
sondernes ist dies ein Beweisdes Bekenntnissezder Treuezu dieserStadt
welcheLebenwill ,welchezulebenverdientundwelchejetzt diekummer-¬
vollstenTageihrer Geschichtemitmacht .VieleKräftesind an derArbeit ,
umeinen Umstherbei zu führen ,umdabei politisches Kapital für sich
herauszuschlagen hoffen .Wennwir die Namender bolzewistischen Bewegung
durchsehen ,sostossenwiraufvielejüdischeNamen.BegehenSienichtden
Fehler zu verallgemeinern .Früherwurdedemjüdischen Kapitalvorgeworfen,
dass es die Weltherrschaftan sich ræissenwolle ,heutesagt mandasselbe
vomBolschewismus .Ebenso wie alle Träger des Grosskapitals vomJudentum
abgefallen sind ,ebensokönnenSie festellen ,dass alle Personen ,welche
anderSpitzedesBolschewismusstehen ,vemJudentumabgefallensind ,Die
nationalenJudenstehenauf demStandpunktder vollen aufrichtigenDemo-¬
kratie ,sie werdengegen jeden Versuch ,eime Diktatwr in dieser Stadtauf - ¬
zurichten ,ankämpfenmmögesie nun von Idealisten und Schwärmernodervon
Leuten ,die durchwegskeine idealem Ziele verfolgen ,angestsebtwerden .
AucheineDiktaturderFrauFriedländeroderFrauWertheimersindwirJuden
nichtneugierig.WersowieichdemBolschewismusinRusslandkennenge¬
Ternthat ,musssagen ,dasser mifgendso gefürchtetist ,wisvondenJuden.
NurwasdielegalenVertreterdeJudenschaftRechnungtun ,dafürkönnendie
Judenverantwortlichgemachtwerden ,nichtaberfür dasTreibenverant-¬
tungsloserElemente .

Wirsehenaberauch ,dassindieserStadtKräfteanderArbeitsind,
die HassundGift in die Stadthineinzutragenversuchen .Wirsindaufdas
Wohlwollenund die Gerechtigkeit der mächtigeren Staaten angewiesen .Es
sind Zeichenvorhanden ,dass zur religiösen Unduldsamkeitdienationale
treten soll .Währendfrüher der Taufscheinverlangt wurde ,fordertman
jetzt die Zugehörigkeit zur deutschen Nation .Wennalso jemandgeschmeidig
ist under bekenntsich zur deutschenNation ,dannmachenSie einensol -¬
chen Menschendie Türe auf .Wennkedochjemandein Rückgratbesitzt und

bei der Wahrheitbleibt ,so verschliessen sich die Türen ,die sonstfür
jeden Lumpenoffen stehen würden .Die Forderungnach derVolkszugehörigkei
zeigt sich auch in der Gemeindestube von Zeit zu Zeit -Als das Gesotz der

Volkszugehörigkeit in der Nationalversammlung beschlossen wurde ,hat der

Bürgermeisternicht mit dementsprechendenNachdruckedie darinenthaltene
Forderungzurückgewiesen .Die Folgen zeigen sich nun heute .Es gibt tachech
schen Cauvinismusin Prag Brünn . . w.und die Tschechendort wartennur ,

amderDentschenvewgeltenzukönnen,wessie denTschechenhiertun -Wir
Judenmindüberall in der MinderheitundkönnenkeineVergeltungüben .Wir
woilenabervollstündiggleichberechtigteBürgersein .DieSozialdemokratis
kannunsnicht helfen ,wennsie denGeistder neuenZeit nichtbegreift .
AWasBedauernmussich auchüberVorgängeaussprechen ,die sichin
latzter Weit in Wienhalten und die darauf abzielen ,die armenjüdischen
KriegsfküchtlingeausderStadtzujegen .AndemdiesbezüglichenStadt-¬
ratzbeschlusshabensuchdie Sczialdemckratenmitgearbeitet ,wasichauch
bedauern muss .Die hüdischen Kriegsflüchtlinge in Wien die hierher durch

ein grausamesGeschickgeworfenwurden ,wartenauf denTag ,an demsie
dieser gastlichen Stedt Iden Rücken kehren können .( Zwischenruf bei den

Christlichsozialen :C hoi ) Die Gastfreundschaft ,die dieseMenschen
hier genossen haben ,war keine grosseß ( Dr .Flaschkes :Die Juden warendie

einzigenVerlässlichenin diesemKfigge .GR.Hummelhart:AberRænommieren
Sie nicht ! )Wenndie Völker nicht endlich über die Köpfe vonunfähigen

undgewalttägigenDiplomatenhinwegsichnichtdie HändereichenWerden,
so werdenwirzu keinemFriedenkommen.DerGrundsatzder Skaavenund
Herrennationenmussverschwinden.Wirwollendafürsorgon ,dassder
VolksverhetzungeinEndegemachtwird.

GR.Erntnerbedauert,dassdieVorlagesospätausgezendetworden
sei undbetont ,dass seine Partei im Stadtrate nicht vertreten sef undes
ihrdahernichtmöglichwar ,WudeneinzelnenPunktenStellungzunehmen.

AufdemBudgetsind 88 MillionenKronefür Schulbautengestrichenworden.
Gleichzeitighörtman ,dassdie Tschschenin WientschechischeSchulen

fordern .Es fragt sich nun ,wohindie deutschenKinderin Wiengehensollen
In Böhmengeniessen die Deutschen überhaupt keine Rechte .

GR .Klimesch:Dasist nichtwar!
GR.JosefMüller :AberSieZuckerlmann!
GR.Klimesch:Abergehns!
GR.Erntner :DieDeutschenin Praghabenja einRechtaufSchulen,in

Prag wurdedie deutsche Universität gegründet .
GR .Klimesch :Dasist keinedeutscheSchule ,dasist einelatainischs .
GR .Erntner :Die Tschechenverlangen ,dass ihre Schulen inWien

ausGemeindemittelnerhaltenwerden .Beiall diesenFragenerinnereich
mich ,dass in demGelöbnisse der Gemeinderätesteht ,dendeutschen
Charakterder Stadt Wienzu wahren .Winsoll aber tschechisch werden ,eine
zweitetschechischeHauptstadt.

GR.Klimesch:DasglaubenSieselbernicht!
GR.Erntmer:DieTschechenberufensichaufdenFriedenzvertrag,der

denMinoritätenschutzvorsiekt .WoaberbleibendieSchutzgesetzein
Böhmen ,

BGMeReumanmersuchtdenRedner,zumBudgetzusprechen.
GR .Erntner :AuchdieanderenhabennichtzumBudgetgesprochenund

habensichhierausgelassen.MitderErklärungdesVB.Winter,diedte
Abschaffungdes Stadtrates beinhaltet ,bin ich einverstanden .WirDeutsch-¬
nationalewerdenhier keineObstruktionederOppositiontreiben ,wirwollen

mitarbeiten .
GR.Klimesch:ZumWohlundWehederStadtWien.
OR .Erntner :RedenSie ,wmSie gefragt werden .Dennnur ausder

ArWeitkannWienwiederemporblühenunddazuwollenwirin jederBeziehung
beitragen .Auchdie deutsche Bevölkerungin der Provinz ,die jetzt von
Wienlos will ,muss zur/Kenntnis kommen ,dass sie der deutschenStadt

WenzurSeitestehenmuss,esmussdafürgesorgtwerden,dassdasMisstraue
in de Provinz schwindet ,Ich möchte mit der Mahnung schliessen ,jederzeit

treu demGelöbnisse ,das wir hier abgelegt haben zu wirken ,auf dassWien
einedeutscheStadtbleibe.

GH .Klimesch :DieWienersollenkrepieren.
Lebhafte Pfui -und Entrüstungsrufe bei den Christlichsozialen und



GnKltmeschverlangtdasWortzueinerBerichtigung.
BGM.Reumann:Siewerdenspäterdarübersprechenkönnen.
VB .Einter .Ich werdemichmit demVerhältnisderFürsorgeaufgaben

unsererStadt zumGesamthaushaltbeschäftigen .Es ist vondemReferenten
nur nebenbei über dieses Themaeiniges gesprochenworden ,denn erhat
andereAufgabengehabf .Ich selbst möchteaberüberdieFürsorgepflicht,
die unser Gemeinwesen gegen alle Bürger hat ,aussprechen .Daseinzige

zeptfürdieseTätigkeitist das ,dasswirin allergrösstemStilVor-¬
bengearbeitleisten .BisherhatallzusehrderDichterrechtgehabt ,der
die Worte prägte :„ Ihr lasset die Armen schuldig werden ,dannüberlasst

IhrsiederPein . "MitdiesemSystemmussgebrochenwerden.Wirmüssen
gutmachen,wasdie Geschlechtervorunsversäumten .Insbesondereaber
müssenwir die ungeheurlichen Kriegswundenheilen .Es gilt die Sündender
Vergangenheit zu eühnen und nev aufzubauem .Von denganzen

820Millionen" ronen ,mitdenenwirdengesamtenJaushaltzubesorgen
haben ,entfällt 1/24 auf die Armen- undWohlfahrtspflege ,einver - ¬

schwindend kleiner Betrag gegenüber den zu leistenden Riesenarbeiten .

FürdasGesundheitswesensind 23Millinen ,für dasArmenwesen32Millionen
undfür dieWohlfahrtspflege31MillionenKronenausgesetzt -Dieletzten
zweiKapitsebesondersbetrachtet ,ergeben63 MillionenfürFürsorge-¬
zwecke .Darinstecken35MillionenKronenfür Kinderfürsorge,wovon
auf die eigentlicheJugendfürsorge13Millionenundder Restaufdie
Armenkinderpflegefalen .Mitdem24stel desStadthaushaltessollen
wir heilen undvorbeugen .Wirwissen ,dass diese Summenviel zugering
sind ,wir beugen uns aber der heutigen harten Not ,wir wissen aberauch ,
dass die Gemeindeihrer Jugend . h .ihrer eigenen Zukunft mehrschuldig
ist ,als in diesennacktenZahlenzumAusdruckkommt.Abernichtnur
die Geldkräfte ,sondernauchdermoralischeGeistunddiemoralische
Kraftder Stadt müssenbei diesenWerkenAusdruckkommen.Wirmüssen
brechenmitder alten Einsichtslosigkeitundder altenMitleidlosigkett,
denndie JugendvonheutewirdLastenzu tragenhaben ,die wiralsErbe
hinterlassen werdenundfür die die Gemeindestarke Menschenheranzuzichen
die Pflicht hat .Wirbegrüssenes als Zeichendes richtigenErkenntnisses
dassdie StaatsverwaltungmitdemSchlösser -undPalästegesetzeingegriffen
hat ,wirwünschen,dasssieaufdieserGesetzgebugweiterschreitet,
wünschenaber auch ,dass die betreffende Vollzugsanweisung ,dieimmer
nochnichterschienenist ,baldigsterscheine .Dennes mussraschsein ,
dass diese Schlösser in den Dienst der Jugendfürsprge kommen ,denndiese

duldetkeinemAufschub .Armenkinderpflege! EinhässlichesWort ,wenn
wir ihm auf den Grund gehen .DemKinde wird der Stempel der Armutaufge - ¬
drückt ,das mussanderswerden .DasWortArmenpflegemussaus demgemeind-¬
lichen Sprachgebrauch verschwinden ,samt dem Geist ,der dahinter steckt .
Wir wünschen ,das statt der Worte Armen -und Wohlfahrtspflege die Ausdrück

WürsorgeoderVolkspflegeangewendetwerden .Dassei derersteSchritt
für die Zusammenfassungaller auf diesesGebietder Gemeindezufallenden
Aufgaben .Die Armenpflege ,die Wohlfahrtspflege ,die Schulpflege ,die
Jugendfürsorge ,die Gesundheitspflege und das Wohnungswesenstehenin
unmittelbarem Zusammenhangmiteinander und deshalb rüssen alle diese
Aemterin einemneuengrossenAmt ,etwain Volkspflegeamt,zusammengefasst
werden .Für die Zweckdien- lichkeit der Errichtung eines derartigen
Amtes seien folgende Beispiele erwähnt .Wenn beispielsweise das Bauamt
duldet ,dassin Wienviele Wohnzimmergemachtwerden ,die nachdem
Nordenausgelichtet sind ,machtdieses BauamtdemGesundheitsamtaufdem
Gebietder TuberkulosebekämpfungneueArbeit .Wennder Arzt beimBaumat
nichtszuredenhat ,so mussso etwasgeschehen .DasJugendamtbaut
beispielsweise Spielplätze .Andererseits aber existieren Schulbänke
in denen die Kinder an ihrer Gesundheit Schadenleiden .Dannnützt
eine 1 bis 2 stündigeBeschäftigungauf denSpielplätzennichts .Das
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ahrenlemtgesetztwar .HeutenachdemKriegegitt es eineganze
nzahl Arbeitsloser ,die in den Dienst der Gemeindetreten könnten ,wenn

ienichtschomüber35Jahrealtwärem.Esist dahersehrangezeigt,diese
tersgrenze auf 40 Jahre hinaufzusetzen .Es ist dies bezüglich der

ersicherungsrechnungeineinfachesRechenexempelundesbrauchtnurein
weitesVersicherungsregulativaufgestelltwerden.

NuneinigeWorteüberdasArbeiterfürsorgeamt.DasstädtischeArbeiter
Ermorgeamthatgänzlichversagt.AlleArbeiterhabenesbisvorKriegsaus-¬
AruchalseinenSchimpfbetrachtet ,wennsiedasstädtischeArbeitsver-¬
mittlungsamtin Anspruchnehmensollten .Daswaraufeinegewissearbeiter
eindliche Haltung dieses Amteszurückzuführen .DasArbeiterfürsorgeamt

musssoausgestaltetwerden ,dasses nichtalleindenBedürfnissender
Arbeiters ,sondernauchdenPedürfnissenvnIndustrieundGewerbe
ollkommenentspricht .Eswirdsichin engsteVerbindungmitden

gewerkschaftlichen Organisationen setzen müssen ,umdas Vertrauen der

WienerArbeiterzu erwerben .DasAmthat vomjeher bei Konfliktenzwischen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern eine eigentümliche Haltung eingenommen .Es

mussin dieser Hinsicht strengste Objektivität wahrenundbeijedem
Konflikte seine Vermittlungstätigkeit überhaupt einstellen .Es ist nicht
zu verlangen ,dassdie HerrenimStadtrat oderin einer Kommissionoder
in derBezirksvertretungalle BedingnissekennenunddanachihreEntschei-¬
dungentreffen ,diebeiderVerrebungvonArbeitsplätzenzuberücksichtige
ind .DieArbeiterfürsorgemussdiesenVerhältmissenentsprechendeingerich
tet werden.

Vize- Bgm-Hoss :Bevorichin denGegenstandselbere ingehe ,habeich
mNamenmeinerParteigenossendasBedauernauszudrücken,dassdieBorlage
desVoranschlagesspspätübermitteltwurde .Esist auchbeiunsvorge-¬
ommen,dasses unsnichtmöglichwar ,zurrechtenZeitmitdemVoran-¬
schlaghrasuzukommen ,wirhabenunsaberimmermitdenanderenHerrenins
Einvernehmengesetzt und Massnahmengetroffen ,die uns über eineneventuel - ¬

len exlexZustandhinwegzukomen-Auchdie Berufungder Obmännerderein-¬
zelnemParteienist verspätetunderst amMonzagerfolgt ,trotzdemsie
wenigstens8 Tagevorher hätte stattfinden müssen .WirmollenkeineKritik
übem ,jedoch bitten wir in Hinkunft ,von derart wichtigen Dingen unsrecht - ¬
zeitig zu verständigen .Ich habe die Arbeiterzeitug gelesen ,in dervon
einemehrlichen Budgetsdes Kriegsschlussesgeschriebensteht .Ichwill
nichtzweifelnundkeineKritiküben ,weilichweiss ,wieschwerindie-¬
der Zeit die Aufstellung eines Budgetsist ,wir habendies schon inden
letzten Kriegsjahrenverspürt -Wirzweifeln nicht an IhrerEhrlichkeit ,
aberdiegeehrtenHerrenhabenunsgegenüberdiesenStandpunktnieeinge-¬
nommen,habenstets ihr MisstrauenausgedrücktundvonVerheimlichungenge

sprochen -Bezüglichder Behandlungder Minoritenwill ich gesagthaben ,dass
jeder Opposition ,undnochdazuein so grossen ,wiewir es sind ,dieMög- ¬
lichkeit gegegeben sein muss ,ihre Interessen zu vertreten .Wennunsauch

verschiedenen Weltanschauungentrennen ,die aber amallerwenigstenimGe- ¬
meinderatezu bekämpfensind ,so könnenSie zwar Ihre Prinzipienvertreten ,

aberichmussauchersuchen,dassSiedenanderendieMöglichkeitbieten,
ihreMeinungzumAusdruckzubringen .SachlicheAnträgemüssenüberprüft
und in Behandlunggezogenwerden .Sie habenes aber nicht so gehalten .Wenn
wir Ihnenauf Schwierigkeitenhingewiesenhaben ,so habenSie trotzder
Obmännerkonferenzen,bei denenIhreVertretersassen ,solcheFragemdann
noch im Gemeinderatein einer unangenehmenund nicht sachlichen Debattebe- ¬
rährt .BeidieserGalegenheitwillichIhnennureinigeBeispielesagen,
wieoft bei BehandlungeinzelnerGegenständeaufgetretenwurde .Inder
letzten Zeit habenwir bedeutendeErhöhungendurchgemacht ,wir waren50

hohe
n der Oppositien .Es waren/Beträgeundes ist nicht das geschehen ,was
Siebei kleinerenBeträgentaten .ErinnernSiesichandie Zeitwowir
die Tramwayum2 Hellererhöhten ,damalshat Ihr ParteigenosseSkareteine
Brandredegehalten .Jetztwo30Hellerwaren ,ist esgemütlich(Zwischen-¬
ruf grosszügig )geschehen ,jetzt sagen Sie einfach ,die Zeiten sindschwie

riggeworden,entwederlebenodersterben.Wendenwirdagegenetwasein,
sosagenSieganzeinfach ,wennIhr nichtmitarbeitenwardet ,wokommt
etwasanderes.Siehabenmehrvordiesenamderenzufürchtenalswir .Ich
steheauf demStandpunkt ,dassviel wichtigerals Ihre Politik aufkulut-¬
rellemGebietdieWirtschaftspolitikist undSiestimmenheutevielleicht
anders ,wennSiediesein denVordergrundgestellthätten .Dieshätte
sichauchgehörtunddannwäredieeineoderandereFragefürSieleichter
zulösen .DiefrühereFinanzlagevordemKriegewareinetadellose .Sie
wargutundordentlich.SelbstIhrReferentmussteheutebeimStaasssekre-¬
tärsgane,dassdieWirtschaftimstädtischenHaushaltebishereinegute
undin Ordnungwar .Dasist ein Ausspruch ,der für uns bemerkenswetist .
UnserewirtschaftlicheLagewurdeerst1917erschüttert ,alssichdie
VerhältnissevonWochezuWocheverschlechterten,dieForderungenderBeam
tenkamenundauchalleBedaffaartikelfürdisUnternehmungenstiegen.
GrosseKapitalienwarenjaübrigensauchinLebensmittelinvestiert,nur
ist derBetragnichtzurVerfügunggewesen,sandernist in derWare.
(Zwischenruf:Siezehrenheutenochdavon! )WeitershatderReferent

wirwarensparsam ,es warunser
Grundsatz,Sparsamkeitdortanzuwenden,dortwoasmöglichwar,aberdort
nichtzusparen ,woesnotwendigwar .Wirhabennichtsanderesgetan ,wie
Sie .WennSiemitunseremVorschlagenichteinverstandenwaren,sowar
esIhreSache.MitIhrenVoranschlägensindwirimganzenundgrossenauchnichteinverstanden,dasist unsergutesRecht.

wasdieBautenbetrifft,sowordenSienichtbauenkönnen,wennsie
keinMatetialhaben .Wirhättenin denletztenJahrenBaumaterialvielleic
bekommen ,konntenaberbiszumJahre1918keineArbeiterbekommen.Jetzt

sindArbeitslosevoshandenundSie habenkeinMaterial .SolbstwennSie
MsterialhättenundgrosseArbeitendurchführenwollten,würdenSiesehr
schwerArbeiterbekommen .Eswirdviel Mühskosten ,einengrossenTeil
derArbeiterwiederandieArbeitzugewöhnen.

DieFriegsauslagenhabendazugeführt,dassdiestädtischenUnterneh-
mungenmit der Abfuhrvon Geldernan die GemeindeWiemaufgehörthaben .

EsmusssichdahereinBetragvon30MillionenKronenaufgenommenwerden,
welchermitder immerungünstigerwerdendenLagefrüheraufgebrauchtwurde,
als vorgesehenwar .Eskannder früherenGemeindeverwaltungkeinVorwurf
gemacht werden ,denn kurz nach dem Umsturz ist der provisorische Gemeinde

rat geschaffenwordenunddamitwarschonunsereMajoritätwirklichvor-¬
über .Wir waren zwar formell noch in der Mehrheit aber es musste gemacht

werden ,wasdie Herrenvonder heutigenMajoritätmitunsvoreinbarten.
IhreHerrenhabeneigentlichschondiktiert .DiegrösstenAuslagenwurden
in diesereit gemachtundes trifft daherunsereParteikeimVerschulden.

Esmussauchgetrachtetwerden,waswirschonseinerzeitverlangt
haben ,dassbezüglichder Auslagenfür denübetragenenWirkungskreisein
Ausgleichmit demStaate getroffen wird .Es mussauchgetrachtetwerden,
dass die Ernährungsverhältnisse einer Regelung unterzogen werden .Das

Fortlizitieren kann sich auf die Dauernicht halten .Bei der Gemeindeist
es viellsicht nochleichter ,da sind 40 . 000Angestllte .Aberdieeinzelnen
IndustrienauchderStaatunddasLandwerdeneineErhöhungnachder
anderen nicht leisten können .Die nicht das Glück haben ,eine Erhöhung zu

bekommen,müssenauchüberall die teuren Preise bezahlen ,das Elendwird
immergrösser .Es kann das Systemder Schraubeohne Endenichtfortge - ¬
führt werden .Unterallen Umständenmussdie Wirtschaftspolitik inden
Vordergrundgestellt werden .Wirhabenheutegesehen ,dassdieGemenade
ein Faktorist .Wirmüssenunsan denStaat unddieeinflussreichen
Personen ,die alle Ihre Partei angehören ,wenden ,umdiewirtschaftlichen
Grundlagen der Stadt anders zu gestalten .Ich empfehle Ihnen ,das zutun ,

wasSieunsvorzweiJahrenompfohlenhabenundwaswirnichtmachnkonnte
weil wir nicht den Einfluss im Staate hatten ,den Sie jetzt haben .Ich
bitte der Bwvölkerung in erster Linie Essen zu geben ,damit sie sich erho

lenundarbeitenkann .MitLohnerhöhungenohneLebensmittelundRohproduk-¬
te könnendieArbeiternichtleben .(Zustimmungrechts )

GegenüberKollegenEmmerlingmussichbetonen,dasswirkeineReklame
oderParadeposteneingestellthabe .EinBau ,derbegonnenwird ,musswegen
derAbrechnungMertigstellung. . w.oft3bis3JahreimBudgetfortge-¬
führtwerden.Wirwerdenjasehen,phesmöglichist ,dasssiealleIhre
Bestenzur Durchführungbringen .Minscheint ,dass das WesenderZuschuss-¬
kredite ,dasSieunsimmerbesondergkritischvorgeworfenhaben ,bei
IhnensehrinBlütekommenwird .WenndemKollegenDr .KienböökvonIhnen
einVorwurfgemachtwurde,dassihmSezüglichdessprunghaftenPersonalaus-¬
lageneinWiderspruchunterlaufensei ,sokannichdemdichtbeipflichten.
KollegeKienböckhatRechtgehabt .TrachtenSie ,dassdiesingestellten
ohneSchleichhandelspeeiseeinkaufenkönnen,dannwerdendiesegrossenErhöhungennichtnotwendigsein .

KollegeEmmerlinghata derFürsorgefürdasarbeitendeVolksgeperg-¬
chen .Ichsetzedazu ,für dasganzearbeitendeVolk .Wirvertretennicht
dieoberenZehntausend,in unsereAreisegehörennichtdie
Barasiten .Sie vertreten zumgrossenTeil die Arbeiterschaft .Aberichbin
derUeberzegung,dassaucheingrosserTeilbeiIhnenist ,diekeine
Arbeitersind.Esscheint,dassWortVolknurgernehieröffentlichausge-¬
sprochenzuwerden,sondtscheinenSiedasVockunddieGruppen,dieiha
angehören ,brennenzu wollen .Wirsind mit einer Statutänderungeinver-¬
standen ,wünschenabereinezweckentsprechendeundkeineeinseitige
Aenderung .IchbinauchkeinVerteidigerdesStadtrates .WennSieeine

zweckentsprechendeAenderungdurchführen ,werdenSie uns gerneander
Arbeitschen.Ichwürdenurwünschen,dasseinesolcheZusammensetzungder
Gruppenkommt,diedieGewehrbietet ,dassetwasbesseresnachfolgt.IchbitteauchkeinezugrossenVeheimnissezumachen,wiebisher.WennSiees
ckmässigfinden,gegen50Gemeinderätesovorzugehen,sowerdenSiesehen,wohindasführt.

IchbinmitderAufräumung ,mitderprivatenKapitalswirtschaft
einverstanden.Aberichhabenochnichtgehört ,dasssieüberdielos-¬
ziehen,woldasKapitalvorhandenist .Sagensieeinmal,siewollendas
GeldbeidengrossenMillionärenholen .(LebhafteZustimmungrechts)
DaswäreeineBrücke,aufdersichdieehrlichdenkendeArbeiterschaftunde
derMittelstandfinden.Aberduese10oder20.000,Rotschild. . w.sindauc
Christendarunter,sitzenalleruhigaufihremBesitzundhabenihreMillie
nenvielleichtvondenanderenLändern.DahättensieimMomentdes
Umsturzesihre Machteinsetzenkönnen .Dassind die Barasitenunddawerden
wirmitIhnengehen.DieHebungderProduktionhängsnichtvonderGemeindealleinab,
auchStaatunddieLändermüsseneingreifen.EsmussaberzuerstOrdnung
imStaateundin denLänderngemachtwerden .SiemüssenmitdenLändern
einig werden ,sonst wird Wienverhungern .Es wurdeauchgesagt ,dasswir
uns sehr stakr vomphyskalischenStandpunkteleiten liessen .Dasglauben
Sie wohlselber nicht .Wirhabenviele Strassenbahnenlimiemgebaut ,die
nichts getan habenund Sie werdensolche Linien auch nicht inübergrosser
Zahlbauen ,obwohlSievielmehrals wirdazuverpflichtetwerden,schon

umdie grosse Zahlder Arbeitslesenzu beschäftigen .Interessant
warIhr AppellandieBeamtenscpaft.Ichfreuemich ,dassSiezugebenmüs-¬
sen ,dasswirwährendunsererHerrschaft ,einetüchtigeBeamtenschaft
geschaffenhaben ,mitder Sie in der ersten Zeit zu IhremGlücksogut
abbeiten können .Ich wünsche ,dass auchSie einen solchenStandvonBe- ¬
amtenheranzichen .( LebhafterBeifallbei denChristlichsozialen ,Redner
wirdbeglückwünscht).



GR.ProfErTandler:erklärt,erwollesichnurmitder
sicgdarum,diegestigundkörperlichherabgekommeneMenschheit
wiederarbeitsundlebensfähigzumachen.DerKrieghatnicht
blossdraussenanderFrontseineOpfergefunden,sondernauchim
HinterlandeundimBereicheunsererStadt .Währendabersonstige
Schädenmiteinfachen- oderkompliziertenArbeitsleistun-¬
geninabschbarerZeitgutzumachensind ,könnendieseVolksschäden
erst imLaufevonGemerationenwiederrepariert werden .DerRedmer
bringtsodannstatistischeZiffernüberdieGeburtenunddie
SterblichkeitindenJahren1911,1914und1918undbeleuchtetins-¬Vernichtungen
besonderedie grausigen welcheauf das Kontoder
Tuberkulosegesetztwerdenmüssen.Dastraurigsteseiabernoch,
dassmebenderVerringerungderKinderanzahlauchauchdieExistenz
möglichkeitunddie Gesundheitder im jugendlichenLebensalterste - ¬
hendenPersomenin weitestgehendenMassebeeinträchtigtwarden.
DerRednergehtsodannzudenMassnahmenüber ,welchezuergreifen
sind ,umdieerlittenenSckädenwiedergutzumachen.Erverweist
aufdasveralteteSamitätsgesetzausdemJahre1870 ,dasnicht
darnachangetamist ,MassmahmenaufbevölkerungspolitischemGe-¬
diesesGesetznochnichtzurDurchführunggelangtist .Ueberdie
Krankenhausmisereist vielgeschriebenundgesprochenworden.Das
wirdaberdarannichtsändern.MitdemPrankenhauswesenkängtauch
dermehroderminderpassivwerdendeKrankenhausfondzuammmen,
derja mitderbestenAbsichtgegründetwurde.Erhathauteein
fassivum.von80MillienenKronen,WennmandiesenFend
sanierenwoll,soistdasgleichbedeutenddamit,dassmanihnaus
schaffen ,indemmansie zahlt .EswirdAotwendigsein ,einranken
hausgesetzdahinzumachen ,dassdie einzelnenLänderDeutsch¬
österreichsHIXbesserfür die rankenwerdensorgenmüssen ,als
bisher .Diese Aufgabewird eine derbevölkerungspolitischen
ProblemederGemeindesein ,die nunein Drittel derBevölkerung
desneuenStaatesdarstellt .DiealtenUebelständesindaber
michtnureine ArankheitdesGeldmangels,es fehlt vielfachdas
GefühlsmomentunddieAuffassungdersozialenPflichten.Wirwerden
nicht führer aus dieser Angelegenheitherauskommen,als bisdie
WehltätigkeitaufdiesemGebietesoweiteingeschränktwird,soweit
ihr die Einschränkung gebührt und bis an deren Stalle dieseziale

Pflichterfüllungtritt WenndasKrankenhausgesetzberatenwerden
wird,werdendieverschiedenenMassregelndzurSprachekomen,
diezurBekämpfungderverschiedenenKrankheitendurchgeführt

werdenmüssen.Krankseinist nichtnurgegenstandärzlicher
Behandlung,ddieKrankheitseinsichtdesPatientenunddesMit-¬

Bevölkerungspolitikeschäftigen.ImheutigenAugenblickehandeltemenschenmussgeferdertvwerden .EinewirklichePrephylaxegegen
Erkrankungenkannnurdurchgeführtwerden,wennwirbeider
Bevölkerungaufdene"engenvonEinsichtundKenntnisstossen,die
hiezu unbedingtnetwendigist -Geradeauf diesemGebietehaben
alle öffentlichenFaktorenmehroderminderversagt .Esliegtmir
ferne ,diesbezüglichdiktatorischeMassnahmendurchzuführenundwir
sindKIEXaufdengutenWillenjedesEinzelnenangewiesen,den
wir in keiner anderenArt erreichenkönnen ,als durchdie
Ueberzeugung,durchFatenundTatsachen.Ichhalteesfüreineder
wichtigstenPflichtenaufdie Schulein diesemSinneeinzuwirken.
Eewirdnichtgenügen,dasswirdieZahlderBettenunddieGeld
mittelvermehres,es wirdnotwendigsein ,dassgrosseWerkder
Bevölkerungklarzumachen.AusdiesemGrundemussdiePest
Bevölkerungspolitikin demVeranschlagaufgemommenwerden,Ichhabe
diesvorgebracht,weilichderUeberzeugungbin ,dassseineStadt
wieWienauchdie Verpilichtunghat ,demübrigenBewohnerszu
zeigen ,welcheMassregelnimSinneeinervernünftigenBevölkerungs-¬
politikvorzusehenseinwerden(LebhafterBeifall)

GRFeldmamm:IchmussmichleiderdenPretestenamschliessenJrbietezuverwirklichen.EsgibtheutenochKråslänger,indenendiemeineVorrednereingebrachthabenundsichaufdieverspätste
VerlagedesVoranschlagesbezichen .Eswarausgeschlossen,in
so kurzerSeit auchnureinigermassendie Materiezuzustudieren,
umaufeinzelnePunkteeingehenzukönnenIchbeschränkemich
dahermuraufallgemeineBemerkungen,Vorallemmöchteichaber
politischaufdietschechischenHedmerzurückkemmenuadsieaufdes
Artikelin derArbeiterzeitungverweisen,nachdemDrTitta ,
trotzdemersichvorseinerAbreseausDresdenehPragüberseine

derWeltschafg,SchuldenkannmanabernurdadurchausderWeltRückreiseanfragte,inBöhmenfestgehaltenundinTheresienstadt
interniertwurde.Dasist diegrosseToleranzderTschechen.

WeitersverweiseichaufdieZeitungsberichteüberdie
Volkszählung,dieinBöhsenundMähren,wiesiejetztzumZweckr

schuss .InFunktApprovisionierungmussichesrügen ,dass
ausserkleinlichenBeträgenfürRestaurierungenimJagerhaus
keinegrösserePostimVoranschlagzufindenist ,die mitder
VergrösserungodermitNeuerrichtungvonLagerhäusernsich
beschäftigt .Nenndie heutegenLagerhäusersindvollkommen

unzulänglichundentsprechennichtmehrihremZeck .DerKampf,
dendie Sozialdemoratengegendie Paufleuteimallgemeinen
frühergeführthaben,warbegreiflich,solangedieParteidie
Stärkungihrer Konsumvereinwünschte .Nunsind diesestark
geworden,jetztwäredieseFrageobjektivzubehandeln,mit-dert

ader Feststellungder einzelnenNationalitten vorgenommenwunde
undmussdabeibemerken,dassdieTschschendurchauskeinRecht
hätten ,sichüberdieWenerVolkszählungenzubeschweren.
UndnuswillichaufdieVersorgungsfragemitTebensmittelnzu
sprechenkommen .Wiemir ein weiterer Zeitungsberichtsagt ,
hat gesternder StR .Körberin Stadtrat die Anregunggebracht,
für ApprovisiomierungszweckeeinenstadträtlichenAusschuss
zusammenzusetzenundwendemichHücksichtaufdenUmstand,dassa

derStadtratabgeschafftwerdewgegendenAntragundverlange
die ZusammensetzungeinesderartigengemeinderätlichenAus-

Resultat,ddaasderlegitimeKaufmann/ebensoleistungsfähigge-¬
machtwerde,wiedie Konsumvereine.Diesozialdemokratische

Parteimates zuWegegebracht ,dassinderBevölkerungnicht
immerdierichtigeMeinungverbreitetwurdeundwardenfalsche
Gerüchtegenährtdadurch ,dass manin verschidenenGeschäften
dieverschiedenenBebensmitteltrotzderstaatlichenBewirt-¬
schaftungverschiedenimPreisangeschriebendieht .Dashat
aberseinenGrunddarin ,dass . B.inderletztenTeitvom4P
StaatsamtfürgErnährung. B.Sardinenin verschiedenenPreisen
freigegebenwurden,sezu8Kundzu14K ,sodassmanineinf-¬
genGeschäftenfürdieselbeMarke- undindemanderen16K
bezahlenmuss.DafürkannderPaufmannnichts.Aucheinanderer
Umstandist vonunangenehmerNebenerscheinung.Nämlichder ,
dassdieZentralen,sowiedasErnährungsamtbeiverscheedenen
GelegenheitenauchüberdenHöchstpreisWarenfreigibt,
wennjemandsagt ,er wørbrauchediesefür geineAngestellten,aa arterseedererverbrauchesieselbstEinTeildieserWaärengelangt
dannzudemdemHöchstpreisüberragendenPreisauchzuallgemeine
Verkauf,undmanbegegnetdannPreisen ,diedenHöchstpreis
übersteigen.DerRednerbringtweitereBeispieleundkommtdann
aufdieVersorgungderKriegs -undGemeinschaftsküchenzuspra-¬
chenfür die ausserder besteheadenEihaufstellenecheine
Sondereinkaufsselleexistiere ,dieHebensmittelzuSchleich-¬
handelspreiseneinkaufunddafürnochvomStaatsamtfürVolksern
rungals UnterstützungzumSchleichhandel1 MillioneKresen
erhält.Weitersbetonteer ,dassesfürdasVolksbekleidungs-¬
amtleicht sei ,billige Warezu verkaufen ,da diese ausder
BeschlagnahmevonKaufleutenstamme ,die die Warezuniedrigen
Preisenhergebenmussten .Esist aucheinFehler ,dassman
die - Warenalle aufdie Märktewirft ,so dasses vorkommt,dass
die Markthändlergrössere Pesten auchan HändlerzuDetail -¬

preisesabgehes,disdanndieseWarenzuhöherenPreisenin

ihrenGeschäftenverkaufenmüssen.VonbesondererBedeutung
aberseiderUmstand,dassderlegitimeEaufmannnichtindie
Lagekommt,Warenhereinzubringen.DerRednerbrachtedanneinuf
typischesBeispielfür dieseBehauptungundwies/einOffert
auf 35WaggonsPflaumenhin ,die mit . 30Kronenangebetenwurde,
dasaberabgeschlagenwerdenmusste,dadieserPreis50hüber
denHöchstpreisbetrug .Daseigentümlichstean derGeschichte
aber ist ,dass 10 Tage später diese Pflaumenzu
12 und14 Kronenauf allen Märktenerhältlich waren .Ertrat
für dasstrengeEinsekreitenderMarktbehördenein ,abernicht
vonZeitzuZeit ,sondernimmer.
RednerbittetdieGemeindeverwaltungeineganzbestimmte

RichtunginderApprovisienierungsfrageeinzuschlagenundkonse-¬quentdurchzuführen-DiefrühereRegierung,vielleichtauchdie
jetzige ,lasstsichimmerdurcheinefalschekynstlichgemachte
StimmunginderRevölkerungvoneienmExtremindas .andere
treiben.SiesindnichtdieFührenden,sondernwerdenvonder
Stimmungsmachegeführtunddasist fürdieganzeBevölkerung
schlechtEsmussnacheinerbestimmtenRichtunggearbeitetwerden
unddannwirdBeruhgunginderBevölkerungeintreten .DerRedner
bedauertweiter ,dassdieGemeindenichtVorsorgegetroffenhat,
dassdasWilhelminenbadinOttakringt einerZigarettenfabrikMrig
weichenmusste,wünschtdiebaldigstepdésWähringerFriedhofes.
zueinerParkanlageundverlangtdieVerlängerungder„ F“Linie
derStrassenbahnüberdenCzartoriskyparkzurLinie„ 41 "undWei-¬
terleitungzurRemiseHernalsumaufdieseWeiseeineVerbindung
vonGerstogundNeuwaldeggherzustellen .(Bravo).

GR.Kokrda:IchmussIhnendasGeständnisablegen,dassich
langeZeitandieMusterverwaltungderfrüherenGemeinderatsmehr-¬
heitgeglaubthabe,umsomehr,alsdieHerrenkeineGelegenheit
vprübergehenliessen,ohnedamit/derOeffentlichkeitzuprunken.
IchbineinesbesserenbelehrtwordenindemAugenblickeals
ichmitdieserMusterverwaltungineineengereFühlunggebrachtwurde .Als denKriegdieNotsogrossgewordenist ,dass
alleMassnahmengetroffenwordensind,umiheinigermassenzu
steuern,hatauchdieGemeindedieVerpflichtunggefühlt,etwas
vorzukehren,undsichaufeinGebietbegeben,wozusieinFriedens¬
zeitenGelegenheitgehabthätte,wohltuendeMassnahmenzuschaffen
aufdasGebietderApprovisionierung.AlsdasBezwirkswirtschaftsamterrichtetwurde,Habeichaufgehörtdaranzuglauben,dassdie
MusterverwaltunginderWeisebestelltseinkönne,alsdieHerrens immerdarzubtellenversuchtwaren.DasBezirkswirtschaftsamt

hataucheinenBezirkswirtschafterateingesetztbekommen,derso¬
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adExposeBreitner.
Aufder5 .Spalteist anStelle derzweiletztenZeilendiekeinen

ebergangbilden ,zusetzen :
RednerverweistaufdenWohnungsbauaufderSchmelzmit40Millionen,

dieFostWugendmürsorgemit40Milliehen ,diezumerstenmaleworkommende
PestTuberkulosenfürsorgemit9 Millionen ,dieansichzwarnichterfreulic
che ,aber dochvonder Einsicht der StadtverwaltungzeugendePostZu- ¬
schüsssfür Arbeitslosemit30Millionen ,Ausspetesktionmit2Millionen,
Armenzchuhemit24MillionenunddiewennauchkleineaberdochalsBe-¬
ginnbemerkenswertePostvon500 . 000Kronenfür schulärztlichenDienst
undvon600 . 000Aronendie dafür eingesetzt sind ,dass Arbeitern ,Ange-¬

stelltenundSchülernderBesuchvonTheaternundKonzertenermöglichtwird
unddie Kunstaufhört ,ein Vorrechtder Besitzendenzusein .

+ + +
DerSchluss der RedeBreitners ist vonSpalte 7 vorletzter Ab- ¬

satzanfolgendermassenzugeben:
FürdasvollePefizitzusorgen ,ist keineMöglichkeitundauchkeine

dringendeNotwendigkeit .AufGrunddesheurigenBudgetskönnenwirdochun-¬
ser bebenauf die Dauernicht einrichten .Wirkönnenwedermit derArbeits - ¬
losigkeit als Dauererscheinungrechnen ,nochauf so phantastischeMaterial -¬
kosten .InletztererBezeihungverweiseichdarauf ,dassbeidemjetzigen
BauaufwandeeineWohnungmit2 ZimmernundKüchein demvonFirmaStiegler
&RousgebautenHäusern8000Fronen ,in denauf der SchmelzerbautenHäu- ¬
sern 6000Fronen ,dort etwas wehiger ,weil es gelang das Material nochim

Vorjahrezusichern ,anMietzinskostenwürde .Eswäreganzunmöglichauf
dieser Pasis 1000 von Wohnungenherzustellen .

DerMagistrathat einenVorschlaggemacht ,auf ErhöhungderZinsheller ,
umdemso grossen Pefizite abzuhelfen .Der Magistrat als unabhängigeKör- ¬

perschaftist berufenundberechtigt ,seinemGedankengangAusdruckzugeben
undist dabeivonderErwägungaudgegangen,dassdie Mietedaseinzigeist ,
wasvonderHochflutderFreisenochnichtergriffenwordenist .DieBevölke-¬
rung ist dadurchbeunruhigt worden .Wirmüssen ,und es hat dazubeigstragen ,

dausdieMasederBevölkerungin viel höheremMassevonderFinanzlage,von
demSchicksaledieserStadteineRechnunggebe ,dasswirtatsächlichinei-¬
ner entsetzlichenNotlageunsbefinden ,so dasswirgezwungenseinwerden,
vielleichtauchdiesenWegzubeschreiten.EsseiaberdieletzteReserse.
undnurwennunskeineandereAlternativebleibtundwirunsererVerbind-¬
lichkeitnichtnachkommen,wirdieAngestelltennichtbezahlenkönnenoder

begonneneBauten,nichtaudführenkönnen,dannwerdenwirauchdieseletzte
Reserveangreifenmüssen .Wirwerdendies in einer Formtun ,dassdiese
MassnahmederBevölkerungverständlichunderträglicherscheint .Esmussvor
allem diese neue Abgabevoll und ganz der Gemeindezufliessen ohnejede

auchnochsogeringeBeteiligungderHausbesitzer.DieSteigerungderMiet-¬
zinsesoll nichtschablonenmässigerfolgen ,sie soll eineArtWohnungsauf-¬
wandssteuersein, ,deh -die kleinerenWohnungensollenmöglichstgeschont
seinundnurjeneLeutemwelcheeinegrosseundluxuriöseWohnunghaben ,sol-¬
lensehrstarkangefasstwerden.AllekleinenWohnungenauszunehmen ,ist
unmöglich ,weil in Wien 73 %der Wohnungen2 Zimmer oder weniger haben .

ImZusammenhangemitdieserFragestehtdieSoziallisierungdesHaus-¬
undGrundbesitzes.Esscheintdiesein einfachesMittel ,umdie Fianzender
Stadtzu sanieren .Wennmanaberdie Sachenöherbetrachtet ,so scheintsie
dochnichtsoeinfach.DieWohnungsmieteninWientragenzusammen440Mill.

Kronen,davonentfallen60MillionenaufdieKommunalsteuernund60Millio-¬
nenaufdieStaatssteuern.DieHypothekarzinsenbeziffernungefährmit120
bis 150MillionenKronen ,so dasskaum200Millionenübrigbleiben .Bedenkt
mannun ,dasseine vollkommenentschädigungsloseEnteignungderHausbesitzer
dxdech nicht möglich ist ,da ja viele Hausbesitzer von demHause die ein - ¬

zigeRentebezichen,vondersielebenkönnen,dasswirferner40. 000Haus-¬
besorger im Dienste der Gemeinde Woenübernehmen müssen ,dass wir einen ge - ¬

wissenApparatfür dieVerwaltungbrauchenunddassvielleichtauchdieMiet-¬
zinsrückständeeineerhebbicheHöheerreichen ,soist dieSozialisierungvom
Standpunkte des Defizites keine Rettung .Wir gehen jedoch von demStand - ¬
punkte nicht ab ,dass Grundund Bodemder Gemeindegehören soll undmuss .

HätteeineSolcheSozialisierungwor30oder50%ahreneingesetzt ,dannwäre
Wieheuteeine reicheStadt .

von schwerenJahren ,eine meueBlüte erreichen ,weit grösser undschöner ,
als sie je in der Vargangnheitwar .( LebhsfterandauernderBeifall beiden

Sozialdemokraten).
AmSchlussedererstenSpaltederRedeDr .Kienböckssoll esbeidem

Zimshellermheissen:

DenGrundbenötigenwirunbedingt,denmdieGemeindekannmichtnoch
zudenteuerenBaukostenhoheBodenpreisezahlen.

MagauchimAugenblickeundnur dankdenvon
der sozialdemokratieerzwungenenMieterschutzgesetzdie Sozialisierungder
WienerHäuserkeinegrosseEinnahmsquellebedeuten ,so müssenwirdennoch
und unter allen Umständen ,daruaf beharren ,dass einzig und allein dieGe- ¬

meindedie Eigentümerinaller Häuserundder Bodenflächenist .Darumist
es notwendig ,dassdie Nationalversammlungdie ihr varliegendenSoziali-¬
sierungsgesetzeshestensverabschiedet ,damiteineGrundlagefür die vonuns
zutreffendenVerarbeitengeschaffenwerdenkönne.EinzelneProduktionszweige
sindschonreif für die Sozialisierung ,. B.die Brotfabriken ,dieBierer-¬
zeugung,sowieeineReihevonLebensmittelbetrieben,diein dieHändeder
Gemeindegelangenmüssen.

Es ist kein rosiges Bild ,das ich Ihnen hier entwickelt habe .Wienkann

nurdannzurneuenBlütegelangen ,wennhartgearbeitetwird, ,wenngrössere
Sparsamkeiteintretenwird .DaskannabervondenArbeiternnichtverlangt
werden,wenneinAusgleichdersozialenGegensätzestattfindet .Esmuss
wahrahaftaufreizendwirken,wennaufdereinenSeitedasVolkhungert,auf
der anderenSeite ein übermässigerLuxusentMaltetwird ,dieVergnügungsloka
le undelegantenRestaurantsüberfülltsind ,unddasGeldmitvollenHänden
beimFensterhinausgeworfenwird .Wirgönnenaberzueinergedeihlichen
Entwicklungder Stadt nur gelangen ,wennder uns drohendeFrieden nichtver - ¬

wirklichtwird .Sollte dieserFriedeunsauferlegtwerden ,dannsindwir
rettungslos zum Tode verurteilt .auf
Wir hoffen vor allem die Solidarität aller arbeitenden Men- ¬
schen .Nur die Internationale ,die Arbeiterschaft der Entente vermages ,
denUebermutder Bourgeoisieunddes Kapitalismusdes Westenszubrechen .
Alle arbeitenden MenschenWiensmanuelle und interlektuelle ,Angestellte
Gewerbetreibende,VertreterdeslegitimenHandels,allemüssensichinge-¬
meinsamerArbeitzusammenfinden ,umaus demChaoseinenWegzu einerbessere
Zeit zu finden ,damit der Stadt Wieneine neus Blüte entstehe .DieZeit
derKaiserstadtist zuEnde ,daswarhostorischgenommen ,eineglanzvolleZeit
allerdingseineZeitdereinekleineMinderheit ,ein üppigesDaseingeführt
hat .Nunsinddie grossenMassenberufen ,eineneueZeitzubegründen,in
dersiezurLebensfreudegelangensollen ,in derallegleichenAnteilanden
geistigen und materiellen Güternder Zeit haben .DasWiendesProletarits
wird ,wennallenMenschendieArbeitspflichtauferlegtwird ,nacheinerReige
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